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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Die Fachgruppe Chemie versteht sich als Teil des Lernbereichs Naturwis-
senschaften und gestaltet ihren Unterricht im Anschluss an den integrier-
ten naturwissenschaftlichen Unterricht des Doppeljahrgangs 5/6 weiterhin 
unter fächerverbindenden und fachübergreifenden Aspekten. 

Aufbau und Pflege der Sammlung obliegen der Fachkonferenz unter An-
leitung des Sammlungsleiters Özlem Güner. Die Aufgaben des Gefahr-
stoffbeauftragten versieht derzeit Dr. Thomas Schäfer. 

Die Schule verfügt über fünf Chemieräume. die bis auf einen (E28) über 
angemessene technische Anlagen und fachliche Ausstattungen verfügen. 
Der Zugang zum Internet ist nur in einem Chemieraum (E28) verfügbar.  

Die Fachschaft Chemie besteht derweil aus 7 Kolleginnen und Kollegen. 
Die Fachkonferenzvorsitzenden sind derzeit Özlem Güner und Gudrun 
Graßmann. 

Fachkonferenzvorsitzende/r: Gudrun Graßmann und Özlem Güner 

Sammlungsleiterin: Özlem Güner 

Gefahrstoffbeauftragter: Dr. Thomas Schäfer 

Stundentafel 

Die Unterrichtsstunden haben eine Länge von 45 Minuten: 

Jg. 5 

NW1 

Jg. 6 

NW 

Jg. 

8 

Jg. 

9 

Jg. 

10 

WP 

6-10 

 

32 

 

32 

 

2 

 

2 

 

2 

 

3 

 
1 NW = in den Klassen 5 und 6 werden die Fächer Biologie, Physik, Chemie integriert 

unterrichtet 
2 davon ist eine Stunde dem selbstständigen Arbeiten vorbehalten (ASt) 
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Unterrichtet wird in den Jahrgängen 5-8 im Klassenverband. In den Jahr-
gängen 9 - 10 wird im Fach Chemie in E- und G-Kurse differenziert.  

2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Im Folgenden sind die Inhalte und didaktischen Schwerpunkte in einer 
Übersichtstabelle aufgeführt. Es werden verbindliche Kontexte genannt. 

In jedem Inhaltsfeld werden Aussagen zu Schwerpunkten in der Kompe-
tenzentwicklung aufgeführt, die im Unterricht besonders thematisiert wer-
den sollen. 

Die letzte Spalte gibt einen Überblick über den Fortschritt der Kompetenz-
entwicklung der Schüler/innen. 

Im Anschluss an die Tabelle werden die Unterrichtsvorhaben im Einzelnen 
beschrieben wie auch die verbindlichen Absprachen aufgelistet.  
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2.1.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben -  
Kontextthemen und Kompetenzentwicklung – Gesamtschule Chemie 

Jg. Kontext Inhaltsfeld  

und Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

übergeordneten Kompetenzerwartungen 

Aspekte der Kompetenzentwicklung 

Hier sind nur die chemierelevanten 5/6 Themen aufgeführt. Bzgl. der übrigen Themen verweisen wir auf das Curriculum NW.  

5/6 

Speisen und Ge-

tränke (NW 6) 

 

 

Stoffe und Geräte des Alltags 

• Stoffeigenschaften 

• Stofftrennung 

UF2 Konzepte unterscheiden und auswählen 
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 
E5 Untersuchungen und Experimente durch-
führen 
K9 Kooperieren und im Team arbeiten 

- Vielfalt der Stoffe 
- Anwendung von Prinzipien zur Unterscheidung 
und Ordnung von Stoffen 
- erste Modellvorstellungen zur Erklärung von Stof-
feigenschaften (Kugelteilchenmodell) 
- zuverlässige und sichere Zusammenarbeit mit 
Partnern 
- Einhalten von Absprachen 
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Stoffe im Alltag • Stoffeigenschaften 

• Stofftrennung 
 

UF2 Konzepte unterscheiden und auswählen 
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 
E5 Untersuchungen und Experimente durch-
führen 
K9 Kooperieren und im Team arbeiten 

- Anwendung von Prinzipien zur Unterscheidung 
und Ordnung von Stoffen 
- erste Modellvorstellungen zur Erklärung von Stof-
feigenschaften (Kugelteilchenmodell) 
- zuverlässige und sichere Zusammenarbeit mit 
Partnern 
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Brände und Brand-

bekämpfung 

 

Klasse 8 1./2. Halb-

jahr 

 

Energieumsätze bei Stoffverän-
derungen 

• Verbrennung 

• Oxidation 

• Stoffumwandlung 

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 
E2 Bewusst wahrnehmen 
E5 Untersuchungen/Experimente durchführen  
E6 Untersuchungen/Experimente auswerten 
 

- Kennzeichen chemischer Reaktionen, insbeson-
dere der Oxidation 
- Anforderungen an naturwissenschaftliche Unter-
suchungen 
- Zielgerichtetes Beobachten 
- objektives Beschreiben 
- Interpretieren der Beobachtungen 
- Möglichkeiten der Verallgemeinerung 
- Einführung in einfache Atomvorstellungen 
- Element, Verbindung 
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Von der Steinzeit bis 

zum High-Tech-

Metall 

 

Klasse 8 1./2. Halb-

jahr 

 

Metalle und Metallgewinnung 

• Metallgewinnung und Recycling 

• Gebrauchsmetalle 

• Korrosion und Korrosions-
schutz 

 

UF1 Fakten wiedergeben und erläutern  
E4 Untersuchungen und Experimente planen 
K1 Texte lesen und erstellen 
K5 Recherchieren 
K7 Beschreiben, präsentieren, begründen 
 

- Wissen der Oxidation um Reduktion erweitern 
- chemische Reaktion als Grundlage der Produktion 
von Stoffen (Metallen) 
- Fachbegriffe dem alltäglichen Sprachgebrauch 
gegenüberstellen 
- Anforderungen an Recherche in unterschiedlichen 
Medien 
- Anforderungen an Präsentationen (mündl./schriftl.) 

 

Unsere Atmosphäre 

 

Bedeutung des 

Wassers als Trink- 

und Nutzwasser 

Klasse 8 - 2. Halb-

jahr 

Luft und Wasser 

• Luft und ihre Bestandteile 

• Treibhauseffekt 

• Wasser als Oxid 

E4 Untersuchungen und Experimente planen 
E5 Untersuchungen und Experimente durch-
führen 
K3 Untersuchungen dokumentieren 
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 
K3 Untersuchungen dokumentieren 
B2 Argumentieren und Position beziehen B3 
B3 Werte und Normen berücksichtigen 

- Nach angemessener Vorbereitung weitgehend 
eigenständiges Arbeiten in kleinen Gruppen, insbe-
sondere in Hinblick auf Experimentieren 
- Übernahme von Verantwortung 
- Einführung grundlegender Kriterien für das Doku-
mentieren und Präsentieren in unterschiedlichen 
Formen 

 

                       

9/10 Der Aufbau der Stoffe 
 
Klasse 9 - 1./2.  Halbjahr 
 
 

Elemente und ihre Ordnung 

• Elementfamilien 

• Periodensystem 

• Atombau 

• Salze und Ionenbindung 

 

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 
E7 Modelle auswählen und Modellgrenzen 
angeben 
E9 Arbeits- und Denkweisen reflektieren 
K2 Informationen identifizieren 
 

- Das PSE nutzen um Informationen über die Ele-
mente und deren Beziehungen zueinander zu 
erhalten 
- Atommodelle als Grundlage zum Verständnis 
des Periodensystems (Rutherford, Bohr) 
- Historische Veränderung von Wissen als Wech-
selspiel zwischen neuen Erkenntnissen und theo-
retischen Modellen 
- Einführung in die Formelsprache 
- Aufstellen und Einrichten von Reaktionsglei-
chungen 
- Einführung in die Ionenbildung und -bindung 
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Mobile Energiespei-
cher 
 
Klasse 9: 2. Halbjahr 

Elektrische Energie aus chemi-
schen Reaktionen 

• Batterie und Akkumulator 

• Brennstoffzelle 

• Elektrolyse 
 

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 
E1 Fragestellungen erkennen 
K5 Recherchieren 
B1 Bewertungen an Kriterien orientieren 

- Chemische Reaktionen (erweiterter Redoxbe-
griff): Redoxreaktionen als Elektronenaus-
tauschreaktion 
- Orientierungswissen für den Alltag (Batterien und 
Akkumulatoren) 
- Technische Anwendung chemischer Reaktionen  

Säuren und Laugen in 
Alltag und Beruf 
Teil 1 
Klasse 9 – 2. Halbjahr 

 

• Elektronenpaarbindung 

• Wasser als Dipol 

• Wasserstoffbrückenbindung 

E3 Hypothesen entwickeln  
E5 Untersuchungen und Experimente durchfüh-
ren 
E8 Modelle anwenden 
K7 Beschreiben, begründen 

- Wasserstrahlversuch und Herleitung des Di-
polcharakters des Wassers 
- Erklärung der Eigenschaften des Wassers  
- Bindungsmodelle 

Säuren und Laugen in 
Alltag und Beruf 
Teil 2 
 
Klasse 10-1. Halbjahr 

Säuren und Basen  

• Eigenschaften saurer und 
alkalischer Lösungen 

• Neutralisation 

• Eigenschaften von Salzen 
 

UF1 Fakten wiedergeben und erläutern 
E3 Hypothesen entwickeln 
E5 Untersuchungen und Experimente durchfüh-
ren 
E8 Modelle anwenden 
K1 Texte lesen und erstellen 
K2 Informationen identifizieren 
K7 Beschreiben, präsentieren, begründen 
B1 Bewertungen an Kriterien orientieren 
 

- Vorhersage von Abläufen und Ergebnissen auf 
der Grundlage von Modellen der chemischen Re-
aktion 
- Formalisierte Beschreibung mit Reaktionsglei-
chungen (Protolysen/Neutralisierungsreaktionen) 
- Betrachtung alltäglicher Stoffe aus naturwissen-
schaftlicher Sicht  
- Verwendung der Stoffe kritisch hinterfragen 
 

Zukunftssichere Ener-
gieversorgung 
 
Klasse 10 – 1/2. Halb-
jahr 
 

Stoffe als Energieträger 

• Alkane 

• Alkanole  

• weitere organische Stoffklas-
sen (z.B. Ester) 

• Fossile und regenerative 
Energierohstoffe 

UF2 Konzepte unterscheiden und auswählen 
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 
E4 Untersuchungen und Experimente planen 
K5 Recherchieren  
B2 Argumentieren und Position beziehen 
B3 Werte und Normen berücksichtigen 

- Grundlagen der Kohlenstoffchemie 
- Nomenklaturregeln 
- Meinungsbildung zur gesellschaftlichen Bedeu-
tung fossiler Rohstoffe und deren zukünftiger Ver-
wendung 
- Aufzeigen zukunftsweisender Forschung 
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Anwendungen der 

Chemie in Medizin, 

Natur und Technik 

 
Klasse 10 - 2. Halbjahr 
 

Produkte der Chemie  

• Makromoleküle in Natur und 
Technik 

• Struktur und Eigenschaften 
ausgesuchter Verbindungen 

• Nanoteilchen und neue 
Werkstoffe 

 

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 
E8 Modelle anwenden 
K8 Zuhören, hinterfragen  
B2 Argumentieren und Position beziehen 
 

- Chemieindustrie als Wirtschaftsfaktor und Be-
rufsfeld 
- ethische Maßstäbe der Produktion und Produkt-
verwendung 
- Chancen und Risiken von Produkten und Pro-
duktgruppen abwägen 
- Standpunkt beziehen 
- Position begründet vertreten 
- formalisierte Modelle und formalisierte Beschrei-
bungen zur Systematisierung 
- Dokumentation und Präsentation komplexer Zu-
sammenhänge 
 

 



 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Chemie Klasse 8, 1. Halbjahr 

Stoffe im Alltag 

als Wiederholung! 

Bezug zum Lehrplan 

Inhaltsfeld: 

Stoffe und Geräte des Alltags 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Stoffeigenschaften 

• Stofftrennung 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler können … 

… bei der Beschreibung naturwissenschaftlicher Sachverhalte Fachbegriffe angemessen 
und korrekt verwenden. (UF2) 

… naturwissenschaftliche Objekte und Vorgänge nach vorgegebenen Kriterien ordnen. 
(UF3) 

… Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von 
Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5) 

… naturwissenschaftliche Phänomene mit einfachen Modellvorstellungen erklären. (E8) 

… mit einem Partner oder in einer Gruppe gleichberechtigt, zielgerichtet und zuverlässig 
arbeiten und dabei unterschiedliche Sichtweisen achten. (K9) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
Dauerhafte Eigenschaftsänderungen von Stoffen 
Basiskonzept Struktur der Materie 
Aggregatzustände, Teilchenvorstellungen, Lösungsvorgänge, Kristalle 
Basiskonzept Energie 
Wärme, Schmelz- und Siedetemperatur, Aggregatzustandsänderungen 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Biologie: Gesundheitsbewusstes Leben, Ernährung und Verdauung, Gesundheitsvorsor-
ge 

Physik: Aggregatzustände 

Hauswirtschaft: Lebensmittel, Ernährung und Gesundheit  

Mathematik: Kommunizieren, Informationen entnehmen und Daten darstellen (u.a. Dia-
gramme) 
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Leistungsbewertung 

neben kleinen Tests sollte auch in die Bewertung einfließen: 

- Anfertigung von Protokollen und Vorgangsbeschreibung nach vorgegebenen Kriterien 

- Übernahme von Aufgaben in der Gruppenarbeit und Einhaltung der Regeln 

- Zeichnungen zu Versuchen und ersten Modellvorstellungen 

 

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans 

Die Schülerinnen und 
Schüler können … 

Verbindliche Abspra-
chen zu Inhalten 

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

charakteristische Stoffe-
igenschaften zur Unter-
scheidung bzw. Identifi-
zierung von Stoffen so-
wie einfache Trennver-
fahren für Stoffgemische 
beschreiben. (UF2, UF3) 

Stoffeigenschaften Dich-
te, Löslichkeit 

Gemische im Haushalt: 
verschiedene Trennver-
fahren 

Zusammenhang: Trenn-
verfahren - Stoffeigen-
schaft 

Zusammensetzung verschie-
dener Getränke und Lebens-
mittel (Stoffgemische),  

z. B.: Sedimentieren, Filtrieren, 
Destillieren, Chromatographie 
u.a. 

Stoffumwandlungen als 
chemische Reaktionen 
von physikalischen Ver-
änderungen abgrenzen. 
(UF2, UF3) 

Stoffe bestehen aus 
kleinen Teilchen, (Bsp. 
Löslichkeit und Aggre-
gatzustände und deren 
Übergänge) 

Einfache Beispiele aus Küche, 
Haushalt und Alltag,  

Experiment Alkohol-Wasser 
bzw. Erbsen-Senfkörner 

Ordnungsprinzipien für 
Stoffe nennen und diese 
in Stoffgemische und 
Reinstoffe einteilen. 
(UF3) 

Gegenüberstellung 
Reinstoff – Stoffgemi-
sche (homogen – hete-
rogen) und entsprechen-
de Fachtermini (z.B. 
Lösung) 

Übersichtsschema 

Erkenntnisgewinnung 

einfache Versuche zur 
Trennung von Stoffen in 
Stoffgemischen planen 
und sachgerecht durch-

Trinkwassergewinnung 
aus Salzwasser, Destilla-
tion von Rotwein, Chro-
matographie von Smar-

Schüler- und Lehrerdemover-
suche 
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führen und dabei rele-
vante Stoffeigenschaf-
ten nutzen. (E4, E5)  

ties … 

 

Mülltrennung 

 

SOL: 3-
Komponentenstoffgemisch 
trennen (planen u. durchfüh-
ren) 

 

Stoffaufbau, Stofftren-
nungen, Aggregatzu-
stände und Übergänge 
zwischen ihnen mit Hilfe 
eines Teilchenmodells 
erklären. (E7, E8) 

Übergänge bei den Ag-
gregatzuständen, Siede-
punkt und Schmelzpunkt, 
Löslichkeit von Stoffen 

einfache Teilchenmodelle zur 
Erklärung 

Messreihen zu Tempera-
turänderungen durch-
führen und zur Auf-
zeichnung der Messda-
ten einen angemesse-
nen Temperaturbereich 
und sinnvolle Zeitinter-
valle wählen. (E5, E6) 

Siedetemperatur von 
Wasser und Salzwasser  

Vergleichende Messungen in 
Form von Zeit-Temperatur 
Tabellen dokumentieren und 
als Diagramm zeichnen lassen.  

Kommunikation  

fachtypische, einfache 
Zeichnungen und Ver-
suchsaufbauten erstellen. 
(K7, K3) 

Entwicklung erster Ver-
suchsprotokolle, grafi-
sche Darstellungsformen 
entwickeln 

 

Protokolle anfertigen, einfache 
Versuchsanordnungen zeich-
nerisch darstellen 

Texte mit chemierelevan-
ten Inhalten in Schulbü-
chern, in altersgemäßen 
populärwissenschaftlichen 
Schriften und in vorgege-
benen Internetquellen 
Sinn entnehmend lesen 
und zusammenfassen. 
(K1, K2, K5) 

Informationen zu Ge-
tränken und ihren In-
haltsstoffen  

Informationen über Säfte und 
Getränke zusammentragen, 
vergleichen und auswerten  

einfache Darstellungen 
oder Modelle verwenden, 
um Aggregatzustände und 
Lösungsvorgänge zu ver-
anschaulichen und zu 
erläutern. (K7) 

Lösevorgänge zeichne-
risch oder mit einfachen 
Mitteln wie Kugeln oder 
Knete darstellen 

einfache Teilchenmodelle zur  

Erklärung nutzen 
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bei Versuchen in Klein-
gruppen Initiative und 
Verantwortung über-
nehmen, Aufgaben fair 
verteilen und diese im 
verabredeten Zeitrah-
men sorgfältig erfüllen. 
(K9, E5) 

Entwicklung von Regeln 
und Absprachen zur 
Teamarbeit 

Aufgabenverteilung in der 
Gruppe, Verbindlichkeit der 
Aufgaben, Absprache über 
Sanktionen bei Nichteinhaltung 
von Regeln 

Kooperative Lernmethoden 

Messdaten in ein vorge-
gebenes Koordinatensys-
tem eintragen und gege-
benenfalls durch eine 
Messkurve verbinden 
sowie aus Diagrammen 
Messwerte ablesen. (K4, 
K2) 

Schmelz- und Siede-
punkte 

Messwerte darstellen 

Schmelz- und Siedekur-
ven interpretieren und 
Schmelz- und Siedetem-
peraturen aus ihnen able-
sen. (K2, E6) 

Schmelz- und Siede-
punkte 

Erklärung mit einfachem Teil-
chenmodell 

Bewertung 

geeignete Maßnahmen 
zum sicheren und um-
weltbewusstem Umgang 
mit Stoffen nennen und 
umsetzen. (B3) 

Alltägliche Stoffe aus 
Haushalt, Baumarkt usw. 
überprüfen 

Erarbeitung von Gefahrstoff-
hinweisen und Bedeutung ent-
sprechender Symbole 

Trennverfahren nach ihrer 
Angemessenheit beurtei-
len. (B1) 

Auslesen, Sieben, De-
kantieren, Zentrifugieren, 
Eindampfen, Filtrieren, 
Lösen, Kristallisieren 
usw.  

alltägliche Stoffe und Haus-
haltsgeräte einbeziehen, evtl. 
im Klassenzimmer oder der 
Küche arbeiten 

 

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 

Stoffeigenschaft 

http://de.wikipedia.org/wiki/Stoffeigenschaft 

 

Chemie 

http://de.wikipedia.org/wiki/Chemie 

 

Fruchtsaft 

http://de.wikipedia.org/wiki/Stoffeigenschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Chemie
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http://de.wikipedia.org/wiki/Fruchtsaft 

 

Lebensmittelzusatzstoff 

http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittelzusatzstoff 

 

Zusatzstoffe 

http://www.zusatzstoffe-online.de/home 

 

AID Infodienst 

http://www.aid.de 

 

Verbraucherzentrale 

http://www.vzbv.de/ratgeber/E_Nummer.html 

 

Arbeitsmaterialien: 

Verband der deutschen Fruchtsaftindustrie e.V. (VdF) 

Unterrichtsmaterial: Fruchtsaft in aller Munde (CD-ROM) 

Broschüren: Orangensaft – Sonne im Glas, Apfelsaft in aller Munde 

www.fruchtsaft.org  
 

 

Broschüren: Orangensaft – Sonne im Glas, Apfelsaft in aller Munde 
www.fruchtsaft.org 

http://de.wikipedia.org/wiki/Fruchtsaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittelzusatzstoff
http://www.zusatzstoffe-online.de/home
http://www.aid.de/
http://www.vzbv.de/ratgeber/E_Nummer.html
http://www.fruchtsaft.org/
http://www.fruchtsaft.org/
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Chemie Klasse 8, 1. Halbjahr 

Brände und Brandbekämpfung 

Bezug zum Lehrplan 

Inhaltsfeld: 

Energieumsätze bei Stoffveränderungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Verbrennung 
• Oxidation  
• Stoffumwandlung 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler können… 

… chemische Objekte und Vorgänge nach vorgegebenen Kriterien ordnen. (UF3) 

… Phänomene nach vorgegebenen Kriterien beobachten und zwischen der Beschrei-
bung und der Deutung einer Beobachtung unterscheiden. (E2 ) 

… Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von 
Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5 ) 

… Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf eine Fragestellung schriftlich festhal-
ten, daraus Schlussfolgerungen ableiten und Ergebnisse verallgemeinern. (E6) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
Gesetz von der Erhaltung der Masse, Umgruppierung von Teilchen 
Basiskonzept Struktur der Materie  
Element, Verbindung, einfaches Atommodell  
Basiskonzept Energie 
Chemische Energie, Aktivierungsenergie, exotherme und endotherme Reaktionen 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Biologie: Sonne, Klima, Leben, Fotosynthese, Gesundheitsbewusstes Leben, Atmung, 
Ökosysteme und ihre Veränderung, Treibhauseffekt, Klimawandel 

Physik: Wetter, Lichtquellen, Licht und Wärme als Energieformen, Aggregatzustände 

Geschichte: Frühe Kulturen, antike Lebenswelten 

Leistungsbewertung 

neben schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die Bewertung einfließen: 

- selbstständiges Recherchieren zu verschiedenen Fragestellungen 

- Einhalten von Verhaltensregeln und Kenntnisse des Brandschutzes allgemein und des 
Brandschutzkonzeptes der Schule 
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- Saubere Heftführung  

- Erstellen von Plakaten oder Kurzreferate zu einem der Themen 

- mindestens ein Test pro Halbjahr 

 

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans 

Die Schülerinnen und 
Schüler können … 

Verbindliche Abspra-
chen zu Inhalten 

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

Reinstoffe aufgrund 
ihrer Zusammensetzung 
in Elemente und Ver-
bindungen einteilen und 
Beispiele dafür nennen. 
(UF3) 

 

Unterscheidung Element 
und Verbindung, Atom 
und Molekül, historische 
Entwicklung 

Übersichtsschema 

 

die Bedingungen für einen 
Verbrennungsvorgang 
beschreiben und auf die-
ser Basis Brandschutz-
maßnahmen erläutern. 
(UF1, E1) 

Feuer und Flamme, wie 
funktioniert eine der Ker-
ze, wie Feuer entsteht,  

Exkurse (z.B. Mehl-
staubexplosion) 

Verhalten bei Feuer, 
Feuer löschen, Brand-
schutzkonzept der Schu-
le 

 

Branddreieck, Zerteilungsgrad, 

 

Versuche rund um die Kerze 

(Brandschutzkonzept auch bei 
Sicherheitsbelehrung) 

Modell / Bedienung / Bau eines 
Feuerlöschers 

die Bedeutung der Akti-
vierungsenergie zum Aus-
lösen einer chemischen 
Reaktion erläutern. (UF1) 

Entzündung von Stoffen Experimentelle Beispiele 

chemische Reaktionen, 
bei denen Sauerstoff 
aufgenommen wird, als 
Oxidation einordnen. 
(UF3) 

Verbrennungen sind 
chemische Reaktionen, 
auch Metalle können 
brennen, Entstehung von 
neuen Stoffen mit neuen 
Eigenschaften 

Experimentelle Beispiele, 
Wortgleichung 
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ein einfaches Atommodell 
(Dalton) beschreiben und 
zur Veranschaulichung 
nutzen. (UF1)  

Atommodell nach Dalton, 
Dalton und die chemi-
sche Reaktion 

Verbrennungsreaktionen im 
Daltonmodell 

an Beispielen die Bedeu-
tung des Gesetzes von 
der Erhaltung der Masse 
durch die konstante 
Atomanzahl erklären. 
(UF1) 

Flüchtigkeit von Reakti-
onsprodukten 

Verbrennung von Streichhöl-
zern im geschlossenen System, 
evtl. die Masse der Luft im Un-
terrichtsraum messen / berech-
nen 

Erkenntnisgewinnung 

Glut- oder Flammener-
scheinungen nach vor-
gegebenen Kriterien 
beobachten und be-
schreiben, als Oxidati-
onsreaktionen interpre-
tieren und mögliche 
Edukte und Produkte 
benennen. (E2, E1, E6) 

Beobachtungen an der 
Kerzen- und Brenner-
flamme, Sauerstoff und 
Kohlenstoff als Edukte 
identifizieren und Koh-
lenstoffdioxid als Produkt 

Experimentelle Beispiele um 
die Bedingungen des Brennens 
zu erfahren; 

Verschiedene Brennstoffe ver-
wenden: Stroh, Papier, Holz-
späne usw. 

Sauerstoff und Kohlen-
stoffdioxid experimen-
tell nachweisen und die 
Nachweisreaktion be-
schreiben (E4, E5) 

Kalkwasser und Glimm-
spanprobe 

entsprechende Experimente 

für die Oxidation bekann-
ter Stoffe ein Reaktions-
schema in Worten formu-
lieren. (E8) 

Erste Wortgleichungen 
aufstellen, Ausgangsstof-
fe und Reaktionsproduk-
te aufgrund ihrer physi-
kalischen Eigenschaften 
vergleichen  

Lesart von Wortgleichungen 
trainieren („reagiert zu“) 

bei Oxidationsreaktionen 
Massenänderungen von 
Reaktionspartnern vor-
hersagen und mit der 
Umgruppierung von Ato-
men erklären. (E3, E8)) 

Massenänderung mit 
einfachen Modellen dar-
stellen 

Massenänderung mit experi-
mentellen Beispielen belegen 
(Eisenwolle) 

alltägliche und historische 
Vorstellungen zur Ver-
brennung von Stoffen mit 

Vergleich früherer Vor-
stellungen (Phlogiston-
theorie) mit heutigen 

Geschichte des Feuers und die 
Bedeutung für die Entwicklung 
des Menschen 
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chemischen Erklärungen 
vergleichen. (E9, UF4)  

Erklärungsmöglichkeiten 

 

Kommunikation  

Experimente in einer Wei-
se protokollieren, die eine 
nachträgliche Reprodukti-
on der Ergebnisse ermög-
licht, aufgrund eines 
Energiediagramms eine 
chemische Reaktion be-
gründet als exotherme 
oder endotherme Reakti-
on einordnen. (K2) 

Vergleich von Energiedi-
agrammen 

 

Beispiele für endotherme und 
exotherme Reaktionen 

 

 

Verfahren des Feuerlös-
chens mit Modellversu-
chen demonstrieren. (K7) 

Sauerstoffentzug, Entzug 
des brennbaren Stoffes 
und Herabsetzung der 
Entzündungstemperatur 

Experiment zum Feuerlöscher, 
Brandgefahren und Brandbe-
kämpfung 

Gefahrstoffsymbole und 
Gefahrstoffhinweise erläu-
tern und Verhaltenswei-
sen im Umgang mit ent-
sprechenden Stoffen be-
schreiben. (K6) 

Gefahrensymbole erken-
nen und Gefahrstoffhin-
weise zuordnen 

Verhaltensregeln im Brandfall 
entwickeln und begründen, 
Stoffe mit unterschiedlichen 
Gefahrstoffsymbolen zuordnen 
können 

Bewertung 

die Brennbarkeit von Stof-
fen bewerten und Sicher-
heitsregeln im Umgang 
mit brennbaren Stoffen 
und offenem Feuer be-
gründen. (B1, B3) 

Brandklassen, falsche 
Verhaltensweisen analy-
sieren 

 

Verhaltensregeln im Falle eines 
Brandes in der Schule, im 
Haushalt (brennendes 
Öl/Fett/Wachs) usw. 

 

fossile und regenerative 
Brennstoffe unterscheiden 
und deren Nutzung unter 
den Aspekten Ökologie 
und Nachhaltigkeit beur-
teilen. (B2) 

Vor- und Nachteile ana-
lysieren, alternative Mög-
lichkeiten, Umweltbelas-
tungen 

Arbeit mit Buch und Internet 

 
Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 
 
Feuer 
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http://de.wikipedia.org/wiki/Feuer 
 
Explosion 
http://de.wikipedia.org/wiki/Explosion 
 
Kerze 
http://de.wikipedia.org/wiki/Kerze 

 
Naturgeschichte einer Kerze (Michael Faraday) 
http://de.wikipedia.org/wiki/Naturgeschichte_einer_Kerze 
 
Quarks & Co. – Feuer und Flamme 
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2009/0922/uebersicht_feuer.jsp 
 
Kindernetz – Element: Feuer 
www.kindernetz.de/infonetz/thema/elementfeuer 
 
Planet Wissen - Feuer 
www.planet-wissen.de/natur_technik/feuer_und_braende/feuer/index.jsp 
 
Planet Schule (SWR) – Am Anfang war das Feuer 
www.planet-schule.de/warum_chemie/feuerloeschen/themenseiten/t_index/s1.html 
 
Die Bedeutung von Feuer in der Evolution des Menschen 
www.evolution-mensch.de/thema/feuer/bedeutung-feuer.php 
 
Gute alte Steinzeit – Blumammu – Feuer 
www.feuer-steinzeit.de/programm/feuer.php 
 
Eigenschaften des Feuersteins 
www.chemieunterricht.de/dc2/pyrit/flint_01.htm 
 
DVD: „Am Anfang war das Feuer“ 
 
R. Müller u.a.: Feuer: Von der Steinzeit bis zum Brennglas, Androma Verlag Müller 2004, 
ISBN 978-3000130311  
 
Einbeziehung der Feuerwehr und Jugendfeuerwehr im Ort. 
 
 

 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Feuer
http://de.wikipedia.org/wiki/Explosion
http://de.wikipedia.org/wiki/Explosion
http://de.wikipedia.org/wiki/Kerze
http://de.wikipedia.org/wiki/Kerze
http://de.wikipedia.org/wiki/Naturgeschichte_einer_Kerze
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2009/0922/uebersicht_feuer.jsp
http://www.kindernetz.de/infonetz/thema/elementfeuer
http://www.planet-wissen.de/natur_technik/feuer_und_braende/feuer/index.jsp
http://www.planet-schule.de/warum_chemie/feuerloeschen/themenseiten/t_index/s1.html
http://www.evolution-mensch.de/thema/feuer/bedeutung-feuer.php
http://www.feuer-steinzeit.de/programm/feuer.php
http://www.chemieunterricht.de/dc2/pyrit/flint_01.htm
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Chemie Klasse 8, 1. Halbjahr  

Die Atmosphäre 

Bezug zum Lehrplan 

Inhaltsfeld: 

Luft und Wasser 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Luft und ihre Bestandteile 
• Treibhauseffekt 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

… vorgegebene Versuche begründen und einfache Versuche selbst entwickeln. (E4) 

… Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von 
Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5) 

… bei Untersuchungen und Experimenten Fragestellungen, Handlungen, Beobachtun-
gen und Ergebnisse nachvollziehbar schriftlich festhalten. (K3) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Struktur der Materie 
Luftzusammensetzung, Anomalie des Wassers 
Basiskonzept Energie 
Wärme, Wasserkreislauf 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Biologie: Atmung, Ökosysteme und ihre Veränderungen, Leben im Wasser, Klimawandel 
und Veränderung der Biosphäre 

Physik: Sonnenenergie und Wärme, Anomalie des Wassers, Wasserkreislauf, Aggregat-
zustände 
Erdkunde: Wasser, Ressourcen, Lebensräume, Industrie, Globalisierung 

Geschichte: erste industrielle Revolution 

Leistungsbewertung 

neben schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die Bewertung einfließen: 

- Einhaltung von Diskussionsregeln (Absprache mit der Fachkonferenz Deutsch) 

- Zielgerichtete Recherche in Büchern und im Internet, Informationsentnahme und Dar-
stellung aus Diagrammen und Bildern 

- Zunehmende Sicherheit in Planung und Durchführung von Experimenten unter Einhal-
tung der Regeln 

- Kooperation mit Mitschülern 
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Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans 

Die Schülerinnen und 
Schüler können … 

Verbindliche Abspra-
chen zu Inhalten 

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

die wichtigsten Bestand-
teile und die prozentuale 
Zusammensetzung des 
Gasgemisches Luft be-
nennen. (UF1) 

Stickstoff, Sauerstoff, 
Edelgase, Kohlendioxid 

Versuche zur prozentualen 
Zusammensetzung und 
Nachweise 

Eigenschaften der Gase 
(Steckbriefe) 

Ursachen und Vorgänge 
der Entstehung von Luft-
schadstoffen und deren 
Wirkungen erläutern. 
(UF1) 

Verbrennung von Kohlen-
stoff, Nachweis von Koh-
lendioxid 

Geschichtliche Zusammen-
hänge kennen (Industrialisie-
rung) Kalkwassernachweis 

Treibhausgase benennen 
und den Treibhauseffekt 
mit der Wechselwirkung 
von Strahlung mit der 
Atmosphäre erklären. 
(UF1) 

Wasser; Kohlendioxid, 
Methan, FCKW 

schematische Darstellungen u. 
Diagramme lesen lernen 

Erkenntnisgewinnung 

ein Verfahren zur Be-
stimmung des Sauer-
stoffgehalts der Luft 
erläutern. (E4, E5) 

Kolbenprober-Versuch mit 
Kupfer- o. Eisenwolle 

Aus der Volumenreduktion den 
Sauerstoffgehalt ableiten kön-
nen 

Kommunikation  

bei Untersuchungen (u. 
a. von Luft) Fragestel-
lungen, Vorgehenswei-
sen, Ergebnisse und 
Schlussfolgerungen 
nachvollziehbar doku-
mentieren. (K3) 

Selbständige Arbeitswei-
sen üben und verstärken 

Selbstständige Protokollfüh-
rung üben 

Werte zu Belastungen 
der Luft mit Schadstoffen 
aus Tabellen herausle-

Vergleiche Zeitungsartikel 
und Texte aus Schulbü-
chern und Fachbüchern 

Texte vergleichen, kontinuierli-
che Texte in diskontinuierliche 
Texte (Diagramme, Abbildun-
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sen und in Diagrammen 
darstellen (K2, K4) 

bzw. im Internet gen, Tabellen, …) überführen 

aus Tabellen oder Dia-
grammen Gehaltsanga-
ben (in g/l oder g/cm³ 
bzw. in Prozent) entneh-
men und interpretieren. 
(K2) 

In Tabellen zur Schwefel-
dioxid- oder Kohlenstoffdi-
oxidbelastung / -
produktion (verschiedener 
Länder) recherchieren und 
vergleichen lassen 

Einflüsse und Ursachen be-
werten können, eigenes Ver-
halten reflektieren 

 

zuverlässigen Quellen im 
Internet aktuelle Mes-
sungen zu Umweltdaten 
entnehmen. (K2, K5) 

Bewertung 

Gefährdungen von Luft 
durch Schadstoffe an-
hand von Grenzwerten 
beurteilen und daraus 
begründet Handlungsbe-
darf ableiten. (B2, B3)  

Heranziehung der erstell-
ten Tabellen und Dia-
gramme, Vergleich der 
globalen Grenzwerte und 
deren Einhaltung 

Zwischen Absprachen und 
deren Einhaltung differenzie-
ren, notwendige Diskussionen 
vorbereiten (Bau eines Kohle-
kraftwerks) 

 

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 

Luft 
http://de.wikipedia.org/wiki/Luft 
 
Luftverschmutzung 
http://de.wikipedia.org/wiki/Luftverschmutzung 
 
Erdatmosphäre 
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdatmosphäre 
 
Treibhauseffekt 
http://de.wikipedia.org/wiki/Treibhauseffekt 
 
Klima - Klimaschutz 
http://www.agenda21-treffpunkt.de/thema/klima.htm 
 
Diagramm 
http://de.wikipedia.org/wiki/Diagramm 
 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Luft
http://de.wikipedia.org/wiki/Luftverschmutzung
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdatmosphäre
http://de.wikipedia.org/wiki/Treibhauseffekt
http://www.agenda21-treffpunkt.de/thema/klima.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Diagramm
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Chemie Klasse 8, 2. Halbjahr  

Bedeutung des Wassers als Trink- und Nutzwasser 

Bezug zum Lehrplan 

Inhaltsfeld: 

Luft und Wasser 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Wasser als Oxid 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

… Beobachtungs- und Messdaten in Tabellen übersichtlich aufzeichnen und in vorgege-
benen einfachen Diagrammen darstellen. (K4) 

… chemische Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse für andere nachvoll-
ziehbar beschreiben und begründen. (K7) 

… mit einem Partner oder in einer Gruppe gleichberechtigt, zielgerichtet und zuverlässig 
arbeiten und dabei unterschiedliche Sichtweisen achten. (K9) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
Nachweise von Wasser, Sauerstoff und Wasserstoff, Analyse und Synthese von Wasser 
Basiskonzept Struktur der Materie 
Anomalie des Wassers 
Basiskonzept Energie 
Wärme, Wasserkreislauf 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Biologie: Ökosysteme und ihre Veränderungen, Leben im Wasser, Klimawandel und 
Veränderung der Biosphäre 

Physik: Sonnenenergie und Wärme, Anomalie des Wassers, Wasserkreislauf, Aggregat-
zustände 
Erdkunde: Wasser, Ressourcen, Lebensräume, Industrie, Globalisierung 

Geschichte: erste industrielle Revolution 

Leistungsbewertung 

neben schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die Bewertung einfließen: 

- Einhaltung von Diskussionsregeln  

- Zielgerichtete Recherche in Büchern und im Internet, Informationsentnahme und Dar-
stellung aus Diagrammen und Bildern 

- Zunehmende Sicherheit in Planung und Durchführung von Experimenten unter Einhal-
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tung der Regeln 

- Kooperation mit Mitschülern 

 

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans 

Die Schülerinnen und 
Schüler können … 

Verbindliche Absprachen zu 
Inhalten 

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

Wasser als Verbindung 
von Wasserstoff und 
Sauerstoff beschreiben 
und die Synthese und 
Analyse von Wasser als 
umkehrbare Reaktionen 
darstellen. (UF2) 

Wassersynthese (Eudiometer), 
Wasseranalyse (Hoffmannscher 
Zersetzungsapparat), Knallgas-
probe, Glimmspanprobe, Nach-
weis von Wasser 

Experimente z. T. selbst 
durchführen, sonst Demo-
Experimente auswerten 

die besondere Bedeu-
tung von Wasser mit 
dessen Eigenschaften 
(Anomalie des Was-
sers, Lösungsverhal-
ten) erklären. (UF3) 

Eis: geringe Dichte, schwimmt, 
Eisberge, zugefrorene Seen, 

Löslichkeit von Kochsalz u. Zu-
cker 

Versuche zur Dichteano-
malie d. Wassers 

Erkenntnisgewinnung 

Wasser und die bei der 
Zersetzung von Wasser 
entstehenden Gase ex-
perimentell nachweisen 
und die Nachweisreakti-
onen beschreiben. (E4, 
E5) 

Umkehrbarkeit von Reaktionen 
thematisieren 

Wassersynthese als 
exotherm und Zersetzung 
des Wassers als en-
dotherm beschreiben 

Reaktionsschemata auf-
stellen 

Kommunikation  

bei Untersuchungen (u. 
a. von Wasser) Frage-
stellungen, Vorge-
hensweisen, Ergebnis-
se und Schlussfolge-
rungen nachvollziehbar 
dokumentieren. (K3) 

Verstärkte Einübung selbständi-
ger Arbeitsschritte 

Unterschiedliche Präsenta-
tionsmöglichkeiten vorher 
absprechen: 

Internetrecherche, Plakat-
gestaltung, Expertenbefra-
gung, Mind map 
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Werte zu Belastungen 
des Wassers mit Schad-
stoffen aus Tabellen 
herauslesen und in Dia-
grammen darstellen. (K2, 
K4) 

Verlaufsdiagramm bestimmter 
Schadstoffgehalte (Phosphat-
gehalt) in Aquarienwas-
ser/Badegewässern über länge-
re Zeit darstellen, Wirkung von 
entsprechenden Mitteln testen 

Gewässerbelastungen 
thematisieren 

aus Tabellen oder Dia-
grammen Gehaltsanga-
ben (in g/l oder g/cm³ 
bzw. in Prozent) entneh-
men und interpretieren. 
(K2) 

Wassergüte der Flüsse Nord-
rhein-Westfalens  

Funktion und Bedeutung 
der Käranlage 

zuverlässigen Quellen im 
Internet aktuelle Mes-
sungen zu Umweltdaten 
entnehmen. (K2, K5) 

Bestimmung der Gewässergüte  Bestimmung und Zusam-
mensetzung des eigenen 
Trinkwassers 

 

Bewertung 

Gefährdungen von 
Wasser durch Schad-
stoffe anhand von 
Grenzwerten beurteilen 
und daraus begründet 
Handlungsbedarf ablei-
ten. (B2, B3)  

Vergleich der europaweiten 
Grenzwerte, Phosphatreduzie-
rung bei der Düngung 

Kennen den Zusammen-
hang zwischen Düngung 
und Gewässerbelastung 

die gesellschaftliche 
Bedeutung des Um-
gangs mit Trinkwasser 
auf lokaler Ebene und 
weltweit vor dem Hin-
tergrund der Nachhal-
tigkeit bewerten. (B3) 

Weltweiter Zusammenhang 
Trinkwasserqualität, Nutzung 
und Menge Trinkwasserver-
schwendung im eigenen Haus-
halt 

Möglichkeiten der Trink-
wassereinsparung weltweit 
und im eigenen Haushalt 
kennen 

 

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 

Wasser 
http://de.wikipedia.org/wiki/Wasser 
 
Trinkwasser 
http://de.wikipedia.org/wiki/Trinkwasser 
 
Luft und Wasser (PING) 
http://ping.lernnetz.de/pages/n350_DE.html 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Wasser
http://de.wikipedia.org/wiki/Trinkwasser
http://ping.lernnetz.de/pages/n350_DE.html
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Wasserkreislauf 
http://www.oekosystem-erde.de/html/wasser.html 
 
Planet Wissen – Wasser 
http://www.planet-wissen.de/natur_technik/wasser/index.jsp 
 
Planet Schule – Wasser 
http://www.planet-schule.de/sf/php/09_suche.php?suchw=wasser 
 
Wasserverschmutzung 
http://www.planet-

schule.de/sf/php/09_suche.php?psSuche%5Bm%5D=ks&suchw=Wasserverschmutzung 
 
NRW Umweltdaten vor Ort: 
http://www.uvo.nrw.de/uvo/uvo.html 
 
Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
http://www.lanuv.nrw.de/wasser/wasser.htm 
 
http://www.lanuv.nrw.de/luft/immissionen/staub/grenz.htm 
 
Quarks und Co. – Lebensquell Wasser  
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2005/0712/01_lebensquell_wasser.jsp 
 
Badegewässer 
http://www.umweltbundesamt.de/gesundheit/badegewaesser/index.htm 
 
 
 
 

http://www.oekosystem-erde.de/html/wasser.html
http://www.planet-wissen.de/natur_technik/wasser/index.jsp
http://www.planet-schule.de/sf/php/09_suche.php?suchw=wasser
http://www.planet-schule.de/sf/php/09_suche.php?psSuche%5Bm%5D=ks&suchw=Wasserverschmutzung
http://www.planet-schule.de/sf/php/09_suche.php?psSuche%5Bm%5D=ks&suchw=Wasserverschmutzung
http://www.uvo.nrw.de/uvo/uvo.html
http://www.lanuv.nrw.de/wasser/wasser.htm
http://www.lanuv.nrw.de/luft/immissionen/staub/grenz.htm
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2005/0712/01_lebensquell_wasser.jsp
http://www.umweltbundesamt.de/gesundheit/badegewaesser/index.htm
http://www.umweltbundesamt.de/gesundheit/badegewaesser/index.htm
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Chemie Klasse 8, 2. Halbjahr  

Von der Steinzeit bis zum High-Tech-Metall 

Bezug zum Lehrplan: 

Inhaltsfeld: 

Metalle und Metallgewinnung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Metallgewinnung und Recycling 

• Gebrauchsmetalle 

• Korrosion und Korrosionsschutz 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler können … 

…Phänomene und Vorgänge mit einfachen chemischen Konzepten beschreiben und 
erläutern. (UF1) 

…vorgegebene Versuche begründen und einfache Versuche selbst entwickeln. (E4) 

…altersgemäße Texte mit chemischen Inhalten Sinn entnehmend lesen und sinnvoll 
zusammenfassen. (K1) 

…Informationen zu vorgegebenen chemischen Begriffen in ausgewählten Quellen finden 
und zusammenfassen. (K5) 

…chemische Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse für andere nachvoll-
ziehbar beschreiben und begründen. (K7) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
Oxidation, Reduktion, Redoxreaktion 
Basiskonzept Struktur der Materie  
Edle und unedle Metalle, Legierungen 
Basiskonzept Energie 
Energiebilanzen, endotherme und exotherme Redoxreaktionen 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Geschichte: frühe Kulturen, antike Lebenswelten, Steinzeit, Bronzezeit, Eisenzeit 

Chemie: Metalle oxidieren und verändern ihre Stoffeigenschaften, Alkalimetalle, Erdalka-
limetalle 

Erdkunde: Arbeit mit dem Atlas, Ruhrgebiet als Wirtschaftsraum 

Mathematik. Informationen entnehmen, Daten darstellen, Diagramme auswerten 

Technik: Ressourcen, Energieversorgung 

Leistungsbewertung 
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neben schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die Bewertung einfließen: 

- Qualität von Mindmaps (Kriterien des Projekttages „Mindmapping“)  

- Aktives Einbringen in Schulprojekte  

- Referate nach vorgegebenen Kriterien wie Übersichtlichkeit, Inhaltsverzeichnis, geeig-
nete Bilder, für Schüler verständliche Sprache, eigene Formulierungen, Angabe der 
Quellen usw. 

- Handouts für Mitschüler  

- Erstellung eines eigenen Portfolios 

 

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans 

Die Schülerinnen und 
Schüler können … 

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten 

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

wichtige Gebrauchsme-
talle und Legierungen 
benennen, deren typi-
sche Eigenschaften 
beschreiben und Metal-
le von Nichtmetallen 
unterscheiden. (UF1) 

Eisen, Kupfer, Bronze, 
Messing, Aluminium, Sil-
ber, Gold, Edelstahl, Spe-
zialstahl usw. 

Internet-Recherche, Referate 
zu verschiedenen Metallen 
und/oder Legierungen 

den Weg der Metallge-
winnung vom Erz zum 
Roheisen und Stahl 
beschreiben. (UF1)  

Hochofenprozess, Stahl-
verfahren 

Einsatz von Filmen (bzw. 
Exkursionen) 

chemische Reaktionen, 
bei denen Sauerstoff 
abgegeben wird, als Re-
duktion einordnen. (UF3) 

Redoxreaktion als Kombi-
nation von Teilreaktionen 
am Beispiel des Hochofen-
prozesses. 

Einsatz von Filmen (bzw. 
Exkursionen) 

chemische Reaktionen, 
bei denen es zu einer 
Sauerstoffübertragung 
kommt, als Redoxreakti-
on einordnen. (UF3) 

Korrosion als Oxidation 
von Metallen erklären 
und einfache Maßnah-

Eisennagel unter verschie-
denen Bedingungen der 
Korrosion aussetzen, 

Mehrtägiger Reagenzglas-
versuch, Rosten von Eisen, 
Feuerverzinkung, Korrosions-



28 

men zum Korrosions-
schutz erläutern. (UF4) 

Schutz durch Lackierung, 
verzinkte Nägel. 

schutz  

an einfachen Beispielen 
die Gesetzmäßigkeit der 
konstanten Atomzah-
lenverhältnisse erläu-
tern. (UF1) 

Einfache Beispiele (Me-
tall/Metalloxid) 

Verdeutlichung mit Teilchen-
modell 

Erkenntnisgewinnung 

Versuche zur Reduktion 
von ausgewählten Me-
talloxiden selbstständig 
planen und dafür sinn-
volle Reduktionsmittel 
benennen. (E4) 

Metalle als Reduktionsmit-
tel 

Schülerversuche durchführen 

für eine Redoxreaktion 
ein Reaktionsschema als 
Wortgleichung und dabei 
die Oxidations- und Re-
duktionsvorgänge kenn-
zeichnen. (E8) 

Wortschema verschiedener 
Redoxreaktionen mit Pfei-
len für Teilreaktionen be-
schriften 

Schema der Kupferoxidreak-
tion, Übertragung auf weitere, 
zumindest für Eisendarstel-
lung im Hochofen 

auf der Basis von Ver-
suchsergebnissen unedle 
und edle Metalle anord-
nen und diese Anordnung 
zur Vorhersage von Re-
doxreaktionen nutzen. 
(E6, E3) 

edle Metalle als gediegen 
vorkommend von unedlen 
in Erzform abgrenzen 

Reduktion von Silberoxid, 
Kupferoxid durch Eisen, Ei-
senoxid durch Aluminium, 
Gold, Redoxreihe 

 

unterschiedliche Ver-
suchsbedingungen schaf-
fen, um die Ursachen des 
Rostens zu ermitteln. 
(E5) 

Feuchtigkeit, Salzgehalt 
und Wärme als Faktoren 
bestimmen. 

Reagenzglasversuch, Streu-
salz im Winter, Karosserie-
schäden an Autos, Auspuff-
anlagen (Salz, Feuchtigkeit, 
Sauerstoff, Wärme) 

anschaulich darstellen, 
warum Metalle Zeitaltern 
ihren Namen gegeben, 
den technischen Fort-
schritt beeinflusst sowie 
neue Berufe geschaffen 
haben. (E9) 

Bronzezeit: Kupfer leichter 
als Eisen zu reduzieren 
Eisenzeit: Rennofenaufbau 
und Effizienz 

Aufwand betrachten, Aufgabe 
der Luftzufuhr, Bildbeispiele 
aus Geschichtsbuch 
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Kommunikation  

Recherchen zu chemie-
technischen Verfah-
rensweisen (z. B. zu 
Möglichkeiten der Nut-
zung und Gewinnung 
von Metallen und ihren 
Legierungen) in ver-
schiedenen Quellen 
durchführen und die 
Ergebnisse folgerichtig 
unter Verwendung rele-
vanter Fachbegriffe 
darstellen. (K5, K1, K7) 

Sauerstoffaufblasverfahren, 
Elektrostahlverfahren. 
Stahlveredelung durch 
Legierung mit anderen 
Metallen 

Internetrecherche bei der 
Stahlindustrie, Literatur-
recherche im Fachbuch 

Experimente in einer 
Weise protokollieren, die 
eine nachträgliche Re-
produktion der Ergebnis-
se ermöglicht. (K3) 

Einübung von Fachsprache 
und exakter Beobachtung 
und sprachlich richtiger 
Protokollführung 

Austausch in Gruppenarbeit 

Beiträgen anderer bei 
Diskussionen über che-
mische Ideen und Sach-
verhalte konzentriert zu-
hören und bei eigenen 
Beiträgen sachlich Bezug 
auf deren Aussagen 
nehmen. (K8) 

Historische Aspekte und 
Entwicklungen bei unter-
schiedlichen Metallen 

Museumsgang zu unter-
schiedlichen Metallen z.B. mit 
historischen Entwicklungen 
und neusten technischen 
Einsatzgebieten 

Bewertung 

die Bedeutung des Me-
tallrecyclings im Zusam-
menhang mit Ressour-
censchonung und Ener-
gieeinsparung darstellen 
und auf dieser Basis das 
eigene Konsum- und 
Entsorgungsverhalten 
beurteilen. (B3) 

Elektrostahlverfahren als 
Schrottverwertung, Alumi-
niumrecycling, sortenreine 
Trennung, Computer- und 
Handyrecycling als Rück-
gewinnung,  

Fundorte und Wiederaufar-
beitung, Gegebenenfalls Be-
such des Recyclinghofes. 
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Hinweise/Unterrichtsmaterialien: 

Metalle 
http://de.wikipedia.org/wiki/Metalle 
 
Metallurgie 
http://de.wikipedia.org/wiki/Metallurgie 
 
Oxidation 
http://de.wikipedia.org/wiki/Oxidation 
 
Redoxreaktion 
http://de.wikipedia.org/wiki/Redoxreaktion 
 
Rost 
http://de.wikipedia.org/wiki/Rost 
 
Bronzezeit 
http://de.wikipedia.org/wiki/Bronzezeit 
 
Eisenzeit 
http://de.wikipedia.org/wiki/Eisenzeit 
 
Menschheitsgeschichte 
http://de.wikipedia.org/wiki/Menschheitsgeschichte 
 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Metalle
http://de.wikipedia.org/wiki/Metallurgie
http://de.wikipedia.org/wiki/Oxidation
http://de.wikipedia.org/wiki/Redoxreaktion
http://de.wikipedia.org/wiki/Rost
http://de.wikipedia.org/wiki/Bronzezeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Eisenzeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Menschheitsgeschichte
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Chemie Klasse 9, 1. Halbjahr 

Der Aufbau der Stoffe 

Bezug zum Lehrplan 

Inhaltsfeld: 

Elemente und ihre Ordnung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Elementfamilien 

• Periodensystem  

• Atombau  

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler können… 

…Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sachverhalte 
entwickeln und anwenden. (UF3) 

…Modelle zur Erklärung von Phänomenen begründet auswählen und dabei ihre Grenzen 
und Gültigkeitsbereiche angeben. (E7) 

…anhand historischer Beispiele die Vorläufigkeit chemischer Regeln, Gesetze und theo-
retischer Modelle beschreiben. (E9)  

…in Texten, Tabellen oder grafischen Darstellungen mit chemischen Inhalten die rele-
vanten Informationen identifizieren und sachgerecht interpretieren. (K2) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
Elementfamilien 
Basiskonzept Struktur der Materie  
Atombau, Kern-Hülle-Modell, Schalenmodell, atomare Masse, Isotope, Ionen, Ionenbin-
dung, Ionengitter 
Basiskonzept Energie 
Energiezustände 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Physik: Sonnenenergie und Wärme, Aggregatzustände, Teilchenmodelle, Energienut-
zung, Radioaktivität und Kernenergie, Kern-Hülle-Modell des Atoms, Atomgittermodell, 
Elektronen, Leiter, Nichtleiter 

Chemie: Stoffe und Stoffeigenschaften, chemische Reaktion 

Geschichte: antike Lebenswelten - Die Zeit der Griechen 

Geographie: Salzgewinnung 

Leistungsbewertung 

neben der mündlichen Mitarbeit und schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die 
Bewertung einfließen: 

- Eigenständige Internetrecherche 

- Anwendung von interaktiven Internetangeboten 

- Präsentationen von Modellvorstellungen zum Atombau  
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Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans 

Die Schülerinnen und 
Schüler können … 

Verbindliche Absprachen 
zu Inhalten 

Verbindliche Absprachen zum 
Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

Elemente anhand ihrer 
charakteristischen Ei-
genschaften den Ele-
mentfamilien der Alka-
limetalle und der Halo-
gene zuordnen. (UF3) 

Elementfamilien der I., II., 
VII. und VIII. Hauptgruppen 

Typische Eigenschaften 
und Reaktionen  

Eigenschaftsänderungen 
innerhalb der Elementfami-
lien 

Recherche zu Elementen, Grup-
penarbeit, kooperative Lernme-
thode: z.B. Museumsgang… , 
Videosequenzen im Internet ver-
gleichen, eigene Versuche: De-
monstrationsexperimente, Be-
obachtung der Schnittflächen 

die charakteristische 
Reaktionsweise eines 
Alkalimetalls mit Was-
ser erläutern und diese 
für andere Elemente 
verallgemeinern. (UF3) 

Natrium mit Wasser: Hyd-
roxidbildung, Wasserstoff-
bildung, Reaktionsheftigkeit 

Lehrerdemonstrationsexperiment, 
Gasnachweise wiederholen, Vor-
griff auf Säuren/Basen! 

den Aufbau eines Atoms 
mithilfe eines differenzier-
ten Kern-Hülle-Modells 
beschreiben. (UF1) 

Edelgaszustand, Erreichen 
durch Aufnahme oder Ab-
gabe von Elektronen 

Zeichnung entsprechender Mo-
delle 

den Aufbau des Perio-
densystems in Haupt-
gruppen und Perioden 
erläutern (UF1)  

Hauptgruppenzugehörigkeit 
durch Außenelektronen, 
Perioden durch Schalen-
zahl 

Einordnen verschiedener Ele-
mente  

aus dem Periodensys-
tem der Elemente we-
sentliche Informationen 
zum Atombau von Ele-
menten der Hauptgrup-
pen entnehmen. (UF3, 
UF4) 

Aufsteigende Reaktionshef-
tigkeit bei Alkalimetallen,  

Absteigende Reaktionshef-
tigkeit bei Halogenen,  

Atomgewicht 

Bohr’sches Atommodell zeichnen 

Lewis-Schreibweise als verein-
fachte Darstellung kennen 

Einfluss der Elementgruppe und 
des Atomdurchmessers auf die 
Elektronenabgabe und –
aufnahme 

Informationen aus dem PSE ent-
nehmen 
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an einem Beispiel die 
Salzbildung bei einer 
Reaktion zwischen einem 
Metall und einem Nicht-
metall beschreiben und 
dabei energetische Ver-
änderungen einbeziehen. 
(UF1) 

 

 

Bildung von Natriumchlorid Filmmaterial nutzen 

Erkenntnisgewinnung 

mithilfe eines differen-
zierten Atommodells 
den Unterschied zwi-
schen Atom und Ion 
darstellen. (E7) 

Bohrsches Atommodell, 
Kern, Hülle, Proton, Neut-
ron, Elektron, Differenz 
Protonen-Elektronen bei 
Atomen und Ionen, La-
dungsüberschuss 

Elektronenübertragung per Pfeil, 
Abkürzungen und Ladungen 
kennen 

besondere Eigenschaf-
ten von Elementen der 
1., 2., 7. und 8. Haupt-
gruppe mithilfe ihrer 
Stellung im Perioden-
system erklären. (E7) 

Zusammenhang herstellen, 
Besetzung der äußeren 
Schale – Abstand zum 
Kern - Reaktionsheftigkeit 

Lernplakate erstellen 

den Aufbau von Salzen 
mit dem Modell der Io-
nenbindung erklären. 
(E8) 

Natriumchlorid usw. Übungsmaterial als Transferauf-
gaben ausgeben 

Kommunikation  

sich im Periodensys-
tem anhand von Haupt-
gruppen und Perioden 
orientieren und hin-
sichtlich einfacher Fra-
gestellungen zielgerich-
tet Informationen zum 
Atombau entnehmen. 
(K2) 

Perioden und Hauptgrup-
pen als „Koordinaten“, Stel-
lung im Periodensystem in 
Zeichnungen übersetzen 

historische Entwicklung, unbe-
kannte Elemente aufgrund ihrer 
Eigenschaften einordnen lassen 

inhaltliche Nachfragen zu 
Beiträgen von Mitschüle-
rinnen und Mitschülern 
sachlich und zielgerichtet 
formulieren. (K8) 

evtl. Einsatz von selbster-
arbeiteten Quiz und Frage-
karten zu den unterschied-
lichen Elementen und ihren 
Eigenschaften 

 

 

Einüben selbständiger Arbeits-
techniken 



34 

Bewertung 

Vorstellungen zu Teil-
chen, Atomen und Ele-
menten, auch in ihrer 
historischen Entwick-
lung, beschreiben und 
beurteilen und für ge-
gebene Fragestellun-
gen ein angemessenes 
Modell zur Erklärung 
auswählen. (B3, E9) 

Chemische Erkenntnisse 
im historischen Kontext 
darstellen (Demokrit…) 

Von ersten Atomvorstellungen zu 
modernen Modellen 

 

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 
 
Modellvorstellungen in der Chemie: 
www.chemie-interaktiv.net 
 
Atom 
http://de.wikipedia.org/wiki/Atom 
 
Chemisches Element 
http://de.wikipedia.org/wiki/Chemisches_Element 
 
Periodensystem 
http://de.wikipedia.org/wiki/Periodensystem_der_Elemente 
 
Entwicklung des Periodensystems der Elemente 
http://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklung_des_Periodensystems_der_Elemente 
 
Informationen zu den vier Elementen der Antike: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Vier-Elemente-Lehre 

 
Das Periodensystem (Videos) 
http://www.periodicvideos.com 
 
Lothar Meyer 
http://de.wikipedia.org/wiki/Lothar_Meyer 
 
Naturwissenschaftliches Arbeiten 
www.seilnacht.com 
 
Welt der Physik 
www.weltderphysik.de 
 
Die Reise zu den Atomen 
www.atom4kids.de 
 
Phlogiston 
http://de.wikipedia.org/wiki/Phlogiston 
 

http://www.chemie-interaktiv.net/
http://de.wikipedia.org/wiki/Atom
http://de.wikipedia.org/wiki/Chemisches_Element
http://de.wikipedia.org/wiki/Periodensystem_der_Elemente
http://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklung_des_Periodensystems_der_Elemente
http://de.wikipedia.org/wiki/Vier-Elemente-Lehre
http://www.periodicvideos.com/
http://de.wikipedia.org/wiki/Lothar_Meyer
http://www.seilnacht.com/
http://www.weltderphysik.de/
http://www.atom4kids.de/
http://de.wikipedia.org/wiki/Phlogiston
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Filme zu Experimenten mit Hauptgruppen-Elementen 
http://www.seilnacht.com/versuche/index.html  
 
Historische und philosophische Aspekte des Periodensystems der chemischen Elemente 
http://www.hyle.org/publications/books/cahn/cahn.pdf 

 
H.-J. Quadbeck-Seeger u.a., Die Welt der Elemente - Die Elemente der Welt, ISBN 978-
3-527-31789-9, Wiley-VCH, Weinheim 2006  
 

 

 

http://www.seilnacht.com/versuche/index.html
http://www.hyle.org/publications/books/cahn/cahn.pdf
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Chemie Klasse 9, 1./2. Halbjahr 

Mobile Energiespeicher 

Bezug zum Lehrplan 

Inhaltsfeld: 

Elektrische Energie aus chemischen Reak-

tionen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Batterie und Akkumulator 

• Brennstoffzelle 

• Elektrolyse 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

… Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sachverhalte 
entwickeln und anwenden. (UF3) 

… chemische Probleme erkennen, in Teilprobleme zerlegen und dazu Fragestellungen 
formulieren.  (E1) 

… Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklä-
rung und Vorhersage verwenden. (E8) 

… selbstständig chemische und technische Informationen aus verschiedenen Quellen 
beschaffen, einschätzen, zusammenfassen und auswerten. (K5) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
Umkehrbare und nicht umkehrbare Redoxreaktionen 
Basiskonzept Struktur der Materie  
Elektronenübertragung, Donator-Akzeptor-Prinzip 
Basiskonzept Energie 
Elektrische Energie, Energieumwandlung, Energiespeicherung 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Chemie: Säuren und Laugen, Metalle, Schwermetalle, Gifte  

Physik: Zukunftssichere Energieversorgung, Elektrischer Strom 

Arbeitslehre/Technik: Ressourcen, Energieversorgung, Technische Innovationen 

Leistungsbewertung 

neben der mündlichen Mitarbeit und schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die Be-
wertung einfließen: 

- Qualität von Referaten nach umfassenden Recherchen zu unterschiedlichen Energie-

speichern 

- Präsentation von Modellen der Wirkungsweise mobiler Energiespeicher  

- Qualität von Lernplakaten    
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Kompetenzerwartungen 

des Lehrplans 

Die Schülerinnen und Schüler 

können … 

Verbindliche Abspra-

chen zu Inhalten 

Verbindliche Absprachen 

zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

Reaktionen zwischen Me-
tallatomen und Metallionen 
als Redoxreaktionen deuten, 
bei denen Elektronen über-
gehen. (UF1) 

Reaktionen von Metallen 
mit Metallsalzlösungen 

Schülerübungen zur Fäl-
lungsreihe der Metalle 

den grundlegenden Aufbau 
und die Funktionsweise 
von Batterien, Akkumulato-
ren und Brennstoffzellen 
beschreiben. (UF1, UF2, 
UF3) 

Umwandlung chemischer 
Energie in elektrische 
Energie, Umkehrung des 
Entladungsvorgangs, 
Brennstoffzelle: Reaktion 
von Wasserstoff mit Sau-
erstoff 

Zitronenbatterie, verschie-
dene Typen von Batterien 
und Akkumulatoren, galva-
nische Zelle, Bleiakkumula-
tor 

 

elektrochemische Reaktio-
nen, bei denen Energie 
umgesetzt wird, mit der 
Aufnahme und Abgabe von 
Elektronen nach dem Dona-
tor-Akzeptor-Prinzip deu-
ten. (UF3) 

Anoden- und Kathoden-
vorgänge 

Animationen 

die Elektrolyse und die 
Synthese von Wasser 
durch Reaktionsgleichun-
gen unter Berücksichti-
gung energetischer Aspek-
te darstellen. (UF3) 

Vorgänge an Kathode und 
Anode, Energieaufwand 
und –ertrag aus Tabellen  

Verkupfern, Verzinken, 
Metallabscheidung 

Die Brennstoffzelle – der 
Autoantrieb von morgen?, 
Umwandlung von Energie-
formen  

Veredlung von unedlen 
Metallen 

Erkenntnisgewinnung 

einen in Form einer einfa-
chen Reaktionsgleichung 
dargestellten Redoxpro-
zess in die Teilprozesse 
Oxidation und Reduktion 
zerlegen. (E1) 

Batterie und Akkumulator Internetrecherche 

Kommunikation  

schematische Darstellungen 
zum Aufbau und zur Funktion 
elektrochemischer Energie-
speicher adressatengerecht 
erläutern. (K7) 

Schemazeichnung selber  
erstellen 

Überblick über mobile 
Spannungsquellen und 
deren Funktionsweise im 
Modell als Museumsgang 
o.ä. 
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aus verschiedenen Quellen 
Informationen zu Batterien 
und Akkumulatoren be-
schaffen, ordnen, zusam-
menfassen und auswerten. 
(K5)  

Energieeffizienz, Verwen-
dungszwecke, Möglichst 
einfache Erklärungen und 
Darstellungen verwenden 

Recherche über handelsüb-
liche Batterien, deren Ein-
satzmöglichkeiten und mög-
lichen Gefahren in über-
sichtlichen Tabellen zu-
sammenfassen, z.B. Test-
ergebnisse der Stiftung 
Warentest 

Bewertung 

Kriterien für die Auswahl 
unterschiedlicher elektro-
chemischer Energiewand-
ler und Energiespeicher 
benennen und deren Vor-
teile und Nachteile gegen-
einander abwägen. (B1, B2) 

Akkumulatoren und Batte-
rien im Vergleich, Kosten - 
Nutzen – Gefahren im 
Vergleich, Umweltaspekte 

Diskussion in Gruppen und 
Vorstellung der Ergebnisse, 
eigene Position beziehen, 
anderen erläutern, Histori-
sche Entwicklungen, aktuel-
le Forschungsergebnisse, 
Recycling 

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 

Modellvorstellungen in der Chemie: 
www.chemie-interaktiv.net 
 
Batterie 
http://de.wikipedia.org/wiki/Batterie_(Elektrotechnik) 
 
Akkumulator 
http://de.wikipedia.org/wiki/Akkumulator 
 
Batterierecycling 
http://de.wikipedia.org/wiki/Batterierecycling 
 
Elektrolyse 
http://de.wikipedia.org/wiki/Elektrolyse 
 
Brennstoffzelle  

http://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoffzelle 

 
Brennstoffzelle 
www.diebrennstoffzelle.de 
 
Animation einer Brennstoffzelle 
http://www.brennstoffzellenbus.de/bzelle/bzelle.html 
 
Batteriearten und ihre Anwendungsbereiche 
http://www.newtecs.de/Batterien_Akkus_Info 
 
Test Batterien 
http://www.test.de/themen/umwelt-energie/test/Batterien-Energizer-Lithium-haelt-am-
laengsten-1833634-1837358 
Gemeinsames Rücknahmesystem Batterien 
http://www.grs-batterien.de 

http://www.chemie-interaktiv.net/
http://de.wikipedia.org/wiki/Batterie_(Elektrotechnik)
http://de.wikipedia.org/wiki/Akkumulator
http://de.wikipedia.org/wiki/Batterierecycling
http://de.wikipedia.org/wiki/Elektrolyse
http://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoffzelle
http://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoffzelle
http://www.diebrennstoffzelle.de/
http://www.brennstoffzellenbus.de/bzelle/bzelle.html
http://www.newtecs.de/Batterien_Akkus_Info
http://www.test.de/themen/umwelt-energie/test/Batterien-Energizer-Lithium-haelt-am-laengsten-1833634-1837358
http://www.test.de/themen/umwelt-energie/test/Batterien-Energizer-Lithium-haelt-am-laengsten-1833634-1837358
http://www.grs-batterien.de/
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Chemie Klasse 9, 2. Halbjahr bzw. 10, 1. Halbjahr 

Säuren und Laugen in Alltag und Beruf 

Bezug zum Lehrplan: 

Inhaltsfeld: 

Säuren und Basen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Eigenschaften saurer und alkalischer 
Lösungen 

• Neutralisation 

• Eigenschaften von Salzen 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

… Konzepte der Naturwissenschaften an Beispielen erläutern und dabei Bezüge zu Ba-
siskonzepten und übergeordneten Prinzipien herstellen. (UF1) 

… zu chemischen Fragestellungen begründete Hypothesen formulieren und Möglichkei-
ten zu ihrer Überprüfung angeben. (E3) 

… Untersuchungen und Experimente selbstständig, zielorientiert und sachgerecht durch-
führen und dabei mögliche Fehlerquellen benennen. (E5) 

… Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklä-
rung und Vorhersage verwenden. (E8) 

… naturwissenschaftliche Zusammenhänge sachlich und sachlogisch strukturiert schrift-
lich darstellen. (K1) 

… in Texten, Tabellen oder grafischen Darstellungen mit naturwissenschaftlichen Inhal-
ten die relevanten Informationen identifizieren und sachgerecht interpretieren. (K2) 

… Arbeitsergebnisse adressatengerecht und mit angemessenen Medien und Präsentati-
onsformen fachlich korrekt und überzeugend präsentieren. (K7) 

… für Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhängen Bewer-
tungskriterien angeben und begründet gewichten. (B1) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
Neutralisation, Hydration, pH-Wert, Indikatoren 
Basiskonzept Struktur der Materie  
Elektronenpaarbindung, Wassermolekül als Dipol 
Wasserstoffbrückenbindung, Protonenakzeptor und –donator 
Basiskonzept Energie 
exotherme und endotherme Säure-Base-Reaktionen 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Hauswirtschaft: Hygiene  

Biologie: Gesundheitsbewusstes Leben, Ernährung und Verdauung, Ökosysteme 

Physik: Geräte und Werkzeuge, Stromkreis, elektrische Leiter und Nichtleiter, Energie 

Leistungsbewertung 
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neben der mündlichen Mitarbeit und schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die 
Bewertung einfließen: 

- verantwortungsvolles Experimentieren mit „Gefahrstoffen“ 

- eigenständige Entwicklung von Versuchsreihen, deren Durchführung und Protokollie-
rung 

- Zielgerichtete Recherchen zu Gefahrstoffen im Haushalt und Beruf, Entwicklung von 
Regeln im Umgang 

- Steckbriefe wichtiger Säuren und Laugen, evtl. auch Lernplakate 

- Versuchsprotokolle mit Beschreibung, Beobachtung, Erklärung nach vorgegebenem 
Aufbau 

 

Kompetenzerwartungen des 
Lehrplans 

Die Schülerinnen und Schüler 
können … 

Verbindliche Abspra-
chen zu Inhalten 

Verbindliche Abspra-
chen zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

an einfachen Beispielen die Elekt-
ronenpaarbindung erläutern 
(UF2) 

Chlorwasserstoff / Am-
moniak 

LEWIS-Schreibweise 

die räumliche Struktur und den 
Dipolcharakter von Wassermo-
lekülen mit Hilfe der polaren 
Elektronenpaarbindung erläu-
tern (UF1) 

Elektronegativität,  
Dipol, Auswirkungen auf 
Eigenschaften 

Versuch: Wasserstrahl 
ablenken 

am Beispiel des Wassers die 
Wasserstoffbrückenbindung 
erläutern (UF1) 

Oberflächenspannung, 
Auswirkung auf den 
Schmelz- und Siede-
punkt 

Auswirkungen in Natur 
und Technik 

Beispiele für saure und alkali-
sche Lösungen nennen und 
ihre Eigenschaften beschrei-
ben. (UF1) 

Salzsäure, Magensaft, 
Kohlensäure, Schwefel-
säure, Essigsäure, Zit-
ronensäure Rohrreiniger 

Reinigung von Verkal-
kungen oder verstopften 
Abflüssen 

Säuren bzw. Basen als Stoffe 
einordnen, deren wässrige Lö-
sungen Wasserstoff-Ionen bzw. 
Hydroxid-Ionen enthalten. (UF3) 

Säuren und saure Lö-
sungen  

Basen und alkalische 
Lösungen (Laugen) 

Leitfähigkeit als Indika-
tor für geladene Teil-
chen  

Wirkung verschiedener 
Säuren und Säurestärken 
auf Magnesium, Ver-
gleich der Leitfähigkeiten,  
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die Bedeutung einer pH-Skala 
erklären. (UF1) 

pH-Werte von Alltags-
flüssigkeiten (verschie-
dene Reiniger, Milch, 
Blut usw.) 

Verdünnungsreihe Nat-
ronlauge, Farbskala 

den Austausch von Protonen 
nach dem Donator-Akzeptor-
Prinzip einordnen (UF1) 

verschiedene Modelle 
erstellen und beschrei-
ben 

LEWIS-Schreibweise 

(E-Kurs: Stoffmengenkonzent-
rationen am Beispiel saurer 
und alkalischer Lösungen er-
klären. (UF1)) 

Einführung der Begriffe 
Stoffmenge [mol] und 
Konzentration [mol/l] 

Neutralisation 

Erkenntnisgewinnung 

das Lösen von Salzkristallen in 
Wasser mit dem Modell der 
Hydration erklären (E8, UF3) 

Dipolcharakter des 
Wassers, Anziehungs-
kräfte 

Ionenbindung 

mit Indikatoren Säuren und 
Basen nachweisen und den pH-
Wert von Lösungen bestim-
men. (E3, E5, E6) 

Vergleich verschiedener 
Indikatoren mit ver-
schiedenen Säuren und 
Laugen. Herstellung von 
Rotkohlsaft 

 

Proben von Haushalt-
schemikalien mitbringen 
lassen und untersuchen. 
Besonders Seifen, 
Shampoos, Cremes usw. 
Untersuchung von Ge-
wässern, verschiedene 
Indikatoren 

die Leitfähigkeit von wässrigen 
Lösungen mit einem einfachen 
Ionenmodell erklären. (E8) 

Bewegliche Ladungsträ-
ger 

Animation 

das Verhalten von Chlorwasser-
stoff und Ammoniak in Wasser 
mithilfe eines Modells zum Proto-
nenaustausch erklären. (E7) 

Protonendonator und –
akzeptorprinzip, Elekt-
ronegativität, Hydroxid- 
und Oxoniumion 

Animationen, Umsetzung 
von Chlorwasserstoff- 
und Ammoniak-Dämpfen 

Neutralisationen mit vorgege-
benen Lösungen durchführen 
(E2, E5) 

Zutropfen von Säuren 
zu Laugen (oder umge-
kehrt), Bedeutung für 
Entsorgung von Chemi-
kalien 

Umschlagspunkte von 
Indikatoren bestimmen 

(E-Kurs: Stoffmengenkonzentrati-
onen bestimmen (E5)) 

Maßanalyse Titration 

Kommunikation 

in einer strukturierten, schriftli-
chen Darstellung chemische 
Abläufe sowie Arbeitsprozesse 
und Ergebnisse (u.a. einer 
Neutralisation) erläutern (K1) 

Grundprinzip der Neut-
ralisation: Säure und 
Base reagieren zu Salz 
und Wasser 

Reaktionsgleichungen 
aufstellen lassen, einfa-
che Rechnungen (E-
Kurs) 
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unter Verwendung von Reakti-
onsgleichungen die chemische 
Reaktion bei Neutralisationen 
erklären und die entstehenden 
Salze benennen (K7, E8) 

Namensgebung der 
Salze 

Tabellen erstellen 

sich mit Hilfe von Gefahrstoff-
hinweisen und entsprechenden 
Tabellen über die sichere 
Handhabung von Lösungen 
informieren. (K2, K6) 

H- und P-Sätze Aufschriften und Sicher-
heitsratschläge auf ent-
sprechenden Behältern 
aus dem Baumarkt oder 
von Haushaltschemika-
lien vergleichen 

Bewertung 

die Verwendung von Salzen 
unter Umwelt- bzw. Gesund-
heitsaspekten kritisch reflektie-
ren (B1) 

Förderliche oder toxi-
sche Wirkungen 

Jodsalz, Pökelsalz, 
Streusalz, isotonische 
Getränke, Energy-Drinks, 
usw. 

beim Umgang mit Säuren und 
Laugen Risiken und Nutzen ab-
wägen und entsprechende Si-
cherheitsmaßnahmen einhalten. 
(B3) 

H- und P-Sätze untersu-
chen 

Eigene Umgangsvor-
schriften formulieren 

 

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 

Säuren 
http://de.wikipedia.org/wiki/Säuren 
 
Basen 
http://de.wikipedia.org/wiki/Basen_(Chemie) 
 
Indikator 
http://de.wikipedia.org/wiki/Indikator_(Chemie) 
 
pH – Wert 
http://de.wikipedia.org/wiki/PH-Wert 
 
Salzsäure 
http://de.wikipedia.org/wiki/Salzsäure 
 
Anorganische Säuren und Laugen 
http://www.seilnacht.com/Chemie/ch_saela.htm 
 
Säuren und Basen 
http://www.chemieplanet.de/reaktionen/saeure.htm#KSB 
 
Experimentierbeschreibungen 
http://www.seilnacht.tuttlingen.com/Lexikon/Versuche.htm 
 
Salze 

http://de.wikipedia.org/wiki/Säuren
http://de.wikipedia.org/wiki/Basen_(Chemie)
http://de.wikipedia.org/wiki/Indikator_(Chemie)
http://de.wikipedia.org/wiki/PH-Wert
http://de.wikipedia.org/wiki/Salzsäure
http://www.seilnacht.com/Chemie/ch_saela.htm
http://www.chemieplanet.de/reaktionen/saeure.htm#KSB
http://www.seilnacht.tuttlingen.com/Lexikon/Versuche.htm
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http://de.wikipedia.org/wiki/Salze 
 
Speisesalz 
http://de.wikipedia.org/wiki/Speisesalz 
 
Mineralsalze 
http://de.wikipedia.org/wiki/Mineralsalze 
 
Dünger 
http://de.wikipedia.org/wiki/Dünger 
 
Kostbares Salz 
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2005/0419/uebersicht_salz.jsp 
 
Planet Wissen – Salz 
http://www.planet-wissen.de/alltag_gesundheit/essen/salz/index.jsp 
 
Kalk 
http://www.seilnacht.com/Lexikon/Kalk.htm 
 
Fritz Haber 
http://de.wikipedia.org/wiki/Fritz_Haber 
 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Salze
http://de.wikipedia.org/wiki/Speisesalz
http://de.wikipedia.org/wiki/Mineralsalze
http://de.wikipedia.org/wiki/Dünger
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2005/0419/uebersicht_salz.jsp
http://www.planet-wissen.de/alltag_gesundheit/essen/salz/index.jsp
http://www.seilnacht.com/Lexikon/Kalk.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Fritz_Haber
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Chemie Klasse 10, 2. Halbjahr 

Zukunftssichere Energieversorgung 

Bezug zum Lehrplan 

Inhaltsfeld: 

Stoffe als Energieträger 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Alkane 

• Alkanole 

• Fossile und regenerative Energieträger 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler können… 

… chemische Konzepte und Analogien für Problemlösungen begründet auswählen und 
dabei zwischen wesentlichen und unwesentlichen Aspekten unterscheiden. (UF2) 

… Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sachverhalte 
entwickeln und anwenden. (UF3) 

… zu untersuchende Variablen identifizieren und diese in Experimenten systematisch 
verändern bzw. konstant halten. (E4) 

… bei Diskussionen über chemische Themen Kernaussagen eigener und fremder Ideen 
vergleichend darstellen und dabei die Perspektive wechseln. (K8) 

… in Situationen mit mehreren Entscheidungsmöglichkeiten kriteriengeleitet Argumente 
abwägen, einen Standpunkt beziehen und diesen gegenüber anderen Positionen be-
gründet vertreten. (B2) 

… Konfliktsituationen erkennen und bei Entscheidungen ethische Maßstäbe sowie Aus-
wirkungen eigenen und fremden Handelns auf Natur, Gesellschaft und Gesundheit be-
rücksichtigen. (B3) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
alkoholische Gärung  
Basiskonzept Struktur der Materie  
Kohlenwasserstoffmoleküle, Strukturformeln, funktionelle Gruppe, unpolare Elektronen-
paarbindung, Van-der-Waals-Kräfte 
Basiskonzept Energie 
Treibhauseffekt, Energiebilanzen 

Vernetzung innerhalb des Faches Fach und mit anderen Fächern 

Physik: Zukunftssichere Energieversorgung, fossile und regenerative Energieträger 

Biologie: Gesundheitsbewusstes Leben, Gefahren durch Süchte 

Erdkunde: Wasser, Lebensräume 

Technik: Ressourcen, Energieversorgung, Technische Innovationen, Motoren 

Leistungsbewertung 

neben der mündlichen Mitarbeit und schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die 
Bewertung einfließen: 



45 

- Eigenständige Entwicklung von Experimenten z. B. zur Weinherstellung, Destillation 

und deren Präsentation im Plenum 

- Qualität der Gruppenarbeit, mündlicher Austausch der Ergebnisse in der Gruppe und im 

Plenum 

 

Kompetenzerwartungen 
des Lehrplans 

Die Schülerinnen und Schüler 
können … 

Verbindliche Abspra-
chen zu Inhalten 

Verbindliche Absprachen 
zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

Beispiele für fossile und re-
generative Energierohstoffe 
nennen und das Vorkommen 
von Alkanen in der Natur 
beschreiben. (U1) 

Erdöl, Erdgas, Biogas 
usw. 

Gruppenarbeit, unterschiedli-
che Präsentationsformen 
wählen, Filme und Grafiken 
zur Entstehung von fossilen 
Rohstoffen usw. im Internet 
recherchieren, z.B. Quarks & 
Co. 

die Fraktionierung des Erdöls 
erläutern (UF1) 

unterschiedliche Sie-
debereiche bei der frakti-
onierten Destillation 

Film: Erdöl, Demo-Exp.: Des-
tillation mit Glockenböden-
Kolonne 

die Bedeutung von Kataly-
satoren beim Einsatz von 
Benzinmotoren beschrei-
ben. (UF2, UF4) 

Aufbau und Wirkungs-
weise von Katalysatoren 

Animation zur Funktionswei-
se von Katalysatoren 

die Erzeugung und Verwen-
dung von Alkohol und Biodie-
sel als regenerative Energie-
rohstoffe beschreiben (UF4) 

Alkoholische Gärung Vor- und Nachteile von Bio-
diesel, Einsatzbereiche, An-
baugebiete, Diskussionsrun-
de: Agrarflächen für’s Auto 

den grundlegenden Aufbau 
von Alkanen und Alkanolen 
als Kohlenwasserstoffmo-
leküle erläutern und dazu 
Strukturformeln benutzen 
(UF2, UF3) 

Homologe Reihe der 
Alkane und Alkanole bis 
C10 inkl. Namen und 
Strukturen 

Schriftliche Übung zur IUPAC 
- Nomenklatur einfacher und 
verzweigter Alkane 

die Molekülstruktur von 
Alkanen und Alkanolen mit 
Hilfe der Elektronenpaar-
bindung erklären. (UF2) 

Einsatz der Molekülbaukäs-
ten 

An einfachen Beispielen 
Isomerie erklären und No-
menklaturregeln anwenden 
(UF2, UF3) 
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(E-Kurs: typische Stoffei-
genschaften von Alkanen 
und Alkanolen mit Hilfe der 
zwischenmolekularen Kräf-
te auf der Basis der unpola-
ren und polaren Elektro-
nenpaarbindung erklären. 
(UF3)) 

Vergleich der Schmelz- 
und Siedetemperaturen 
der ersten 10 Alkane 
sowie Alkanole, sowie 
Vergleich von Alkanen 
und Alkanolen vergleich-
barer molekularer Masse 

Beschreiben, Interpretieren, 
Erstellen von Grafiken 

die Eigenschaften der Hydro-
xylgruppe als funktionelle 
Gruppe beschreiben (UF1) 

Struktur-
Eigenschaftsbeziehungen 

Experimente zu: Löslichkeit 
in Wasser, Schmelz- und 
Siedetemperaturen, Löslich-
keit in unpolaren Lösungsmit-
teln 

Erkenntnisgewinnung 

für die Verbrennung von Al-
kanen eine Reaktionsglei-
chung in Worten und Formeln 
aufstellen (E8) 

Zusammenhang zu fossi-
le Energierohstoffe, Her-
kunft des Namens: Koh-
lenwasserstoffe 

Verbrennungsprodukte  

bei Verbrennungsvorgängen 
fossiler Energierohstoffe 
Energiebilanzen vergleichen 
(E6) 

Tabellenvergleich  Diskussionsrunde 

bei Alkanen die Abhängigkeit 
der Siede- und Schmelztem-
peraturen von der Kettenlän-
ge beschreiben und damit die 
fraktionierte Destillation von 
Erdöl erläutern (E7) 

Vergleich der Schmelz- 
und Siedetemperaturen 
der ersten 10 Alkane, 
unterschiedliche Sie-
debereiche 

Erstellen und Umgang mit 
Grafiken 

aus natürlichen Rohstoffen 
durch alkoholische Gärung 
Alkohol herstellen (E1, E4, 
K7)  

Alkoholische Gärung und 
gegebenenfalls Destillati-
on  

Schülergruppenexperimente 
mit Fruchtsaft o.ä. bei der 
Weinherstellung, anschlie-
ßende Destillation 

Kommunikation  

die Begriffe hydrophil und 
lipophil anhand von einfachen 
Skizzen oder Strukturmodel-
len und mit einfachen Expe-
rimenten anschaulich erläu-
tern (K7) 

Homologe Reihen der 
Alkohole 

Experimente zur unterschied-
lichen Löslichkeit 

aktuelle Informationen zur 
Entstehung und zu Auswir-
kungen des natürlichen 
und anthropogenen Treib-
hauseffektes aus verschie-
denen Quellen zusammen-
fassen und auswerten (K5) 

politische, ökonomische 
und ökologische Per-
spektive trennen 

Internetrecherche „Energie-
pflanzen“, „Regenerative 
Energierohstoffe“, globale 
Erwärmung“, „anthropogener 
Treibhauseffekt“ 
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den sicheren Umgang mit 
brennbaren Flüssigkeiten und 
weiteren Gefahrstoffen be-
schreiben. (K6) 

Brennbare Flüssigkeiten 
im Alltag: Benzin, Etha-
nol, Terpentin usw.  

Gefahrstoffsymbole 

Bewertung 

Vor- und Nachteile der Nut-
zung fossiler und regenera-
tiver Energierohstoffe unter  
ökologischen, ökonomi-
schen und ethischen As-
pekten abwägen. (B2, B3) 

politische, ökonomische 
und ökologische Per-
spektive trennen 

Diskussionsrunde 

 

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 

Erdöl 
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdöl 
 
Erdgas 
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdgas 
 
Fossile Energie 
http://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie 
 
Erneuerbare Energie 
http://de.wikipedia.org/wiki/Erneuerbare_Energie 
 
Alkane 
http://de.wikipedia.org/wiki/Alkane 
 
Alkanole 
http://de.wikipedia.org/wiki/Alkohole 
 
Fossile Energien 
http://www.greenpeace.de/themen/energie/fossile_energien 
 
Bundesverband der deutschen Bioethanolwirtschaft 
www.bdbe.de 
 
Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe 
http://www.nachwachsenderohstoffe.de/service/bildung-schule/lehrmaterialien/schule 
 
Energie, Rohstoffe, Ressourcen 
http://www.agenda21-treffpunkt.de/thema/energie.htm 
 
Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Nachwachsende-Rohstoffe/nachwachsende-
rohstoffe_node.html 
 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Erdöl
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdgas
http://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie
http://de.wikipedia.org/wiki/Erneuerbare_Energie
http://de.wikipedia.org/wiki/Alkane
http://de.wikipedia.org/wiki/Alkohole
http://www.greenpeace.de/themen/energie/fossile_energien
http://www.bdbe.de/
http://www.nachwachsenderohstoffe.de/service/bildung-schule/lehrmaterialien/schule
http://www.agenda21-treffpunkt.de/thema/energie.htm
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Nachwachsende-Rohstoffe/nachwachsende-rohstoffe_node.html
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Nachwachsende-Rohstoffe/nachwachsende-rohstoffe_node.html
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Chemie Klasse 10, 2. Halbjahr 

Anwendungen der Chemie in Medizin, Natur und Technik 

Bezug zum Lehrplan 

Inhaltsfeld: 

Produkte der Chemie 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Makromoleküle in Natur und Technik 

• Struktur und Eigenschaften ausge-
suchter Verbindungen 

• Nanoteilchen und neue Werkstoffe 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler können …  

… Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sachverhalte 
entwickeln und anwenden. (UF3) 

… Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklä-
rung und Vorhersage verwenden. (E8) 

… Arbeitsergebnisse adressatengerecht und mit angemessenen Medien und Präsentati-
onsformen fachlich korrekt und überzeugend präsentieren. (K7) 

… in Situationen mit mehreren Entscheidungsmöglichkeiten kriteriengeleitet Argumente 
abwägen, einen Standpunkt beziehen und diesen gegenüber anderen Positionen be-
gründet vertreten. (B2) 

Verbindung zu den Basiskonzepten 

Basiskonzept Chemische Reaktion 
Synthese von Makromolekülen aus Monomeren, organische Säuren, Esterbildung 
Basiskonzept Struktur der Materie  
Funktionelle Gruppen, Nanoteilchen 

Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern 

Chemie: Wirkung von Giften, Toxikologie, Arzneimittel, Farbstoffe, Pflanzenschutzmittel 

Biologie: Biologische Forschung und Medizin, Veränderungen des Erbgutes, Infektionen 
und Allergien, Nanotechnologie in Alltagsprodukten 

Physik: Nanotechnologie 

Technik: Technische Innovationen, neue Werkstoffe mit neuen Materialeigenschaften 

Hauswirtschaft: Ernährung, Hygiene- und Pflegeartikel, Mikrofasern im Haushalt 

Leistungsbewertung 

neben der mündlichen Mitarbeit und schriftlichen Überprüfungen sollen auch in die 
Bewertung einfließen: 

Entwicklung eigener Modelle 
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Kompetenzerwartungen 

des Lehrplans 

Die Schülerinnen und 

Schüler können … 

Verbindliche Absprachen 

zu Inhalten 

Verbindliche Absprachen 

zum Unterricht 

Umgang mit Fachwissen 

ausgewählte Aroma- und 
Duftstoffe als Ester einord-
nen. (UF1) 

Esterbindung, Veresterung Darstellung exemplarisch 
ausgewählter aromatischer 
Ester 

Zusatzstoffe in Lebens-
mitteln klassifizieren und 
ihre Funktion und Bedeu-
tung erklären. (UF1, UF3) 

Aromastoffe, Konservie-
rungsstoffe, Stabilisatoren, 
Antioxidantien usw. und 
ihre Wirkungen 

Aufschriften auf Lebensmit-
telverpackungen sammeln 
und Ausstellung durchführen 

können funktionelle 
Gruppen als gemeinsame 
Merkmale von Stoffklas-
sen identifizieren. (UF3) 

Alkohole, Alkansäuren, 
Ester 

Stoffeigenschaften und Re-
aktionsverhalten kennenler-
nen 

(E-Kurs: die Verknüpfung 
zweier Moleküle unter 
Wasserabspaltung als 
Kondensationsreaktion 
und den umgekehrten 
Vorgang der Esterspal-
tung als Hydrolyse ein-
ordnen. (UF3)) 

Estersynthese, Verseifung Reaktionsgleichungen, Seife 
herstellen 

(E-Kurs: an Beispielen der 
Esterbildung die Bedeu-
tung von Katalysatoren für 
chemische Reaktionen 
beschreiben. (UF2)) 

Rolle der Schwefelsäure 
bei der Estersynthese 

Reaktionsgleichung, Darstel-
lung exemplarisch ausge-
wählter aromatischer Ester 

Beispiele für Anwendungen 
von Nanoteilchen und neu-
en Werkstoffen angeben. 
(UF4) 

Lotuseffekt, Selbstreini-
gende Oberflächen 

Internetrecherche nach An-
wendungsmöglichkeiten des 
Lotuseffektes 

Erkenntnisgewinnung 

Thermoplaste, Duroplas-
te und Elastomere auf-
grund ihres Temperatur-
verhaltens klassifizieren 
und dieses mit einer 
stark vereinfachten Dar-
stellung ihres Aufbaus 
erklären. (E4, E5, E6, E8) 

z.B. Polymere, Vernet-
zungsgrad, Polyethylen, 
Epoxid, Polyurethan, 
Gummi usw. 

Schülergruppenvorträge: 
„Vielfalt der Kunststoffe - 
Material nach Maß“ 
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an Modellen (E-Kurs: und 
mithilfe von Strukturfor-
meln) die Bildung von 
Makromolekülen aus 
Monomeren erklären. (E7, 
E8) 

Einfache Beispiele Folien- und Kopiervorlagen 

Kommunikation  

sich Informationen zur Her-
stellung und Anwendung 
von Kunststoffen oder   
Naturstoffen aus verschie-
denen Quellen beschaffen 
und auswerten. (K5)  

Unterschiedliche Kunststof-
fe und Naturstoffe (z.B. 
Kautschuk), Versuche zu 
Eigenschaften der Kunst-
stoffe planen und durchfüh-
ren 

Herstellung, Eigenschaften 
und Umweltverträglichkeit 
von Glas- und Kunststofffla-
schen im Ein- und Mehrweg-
system recherchieren, dar-
stellen und bewerten 

eine arbeitsteilige Grup-
penarbeit organisieren, 
durchführen, dokumentie-
ren und reflektieren. (K9)  

Bewertung 

am Beispiel einzelner 
chemischer Produkte 
oder einer Produktgrup-
pe kriteriengeleitet Chan-
cen und Risiken einer 
Nutzung abwägen, einen 
Standpunkt dazu bezie-
hen und diesen gegen-
über anderen Positionen 
begründet vertreten. (B2, 
K8) 

Entsorgung von Kunststof-
fen, Dioxinbildung, Arznei-
mittel, Farbstoffe, Pflan-
zenschutzmittel, Wirkung 
von Giften 

 

Präsentation  

Diskussionsrunden oder 
Fachgesprächen 

 

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise: 

Lebensmittelzusatzstoff 
http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittelzusatzstoff 
 
Datenbank – alle Zusatzstoffe – alle E-Nummern 
http://www.zusatzstoffe-online.de/home 

 
Aroma 
http://de.wikipedia.org/wiki/Aroma 
 
Duftstoff 
http://de.wikipedia.org/wiki/Duftstoff 
 
Ester 
http://de.wikipedia.org/wiki/Ester 
 
Nanotechnologie 

http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittelzusatzstoff
http://www.zusatzstoffe-online.de/home
http://de.wikipedia.org/wiki/Aroma
http://de.wikipedia.org/wiki/Duftstoff
http://de.wikipedia.org/wiki/Ester
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http://de.wikipedia.org/wiki/Nanotechnologie 
 
Nanoreisen – Abenteuer hinterm Komma 
http://www.nanoreisen.de 
 
Eine virtuelle Ausstellung zur Mikro- und Nanotechnologie 
http://www.nanowelten.de 
 
Kunststoffe – Werkstoffe unserer Zeit 
http://www.plasticseurope.de/informationszentrum/schule-jugend/fur-lehrer-
unterrichtsmaterial.aspx 
 
Kunststoff 
http://de.wikipedia.org/wiki/Kunststoff 
 
Klebstoff 
http://de.wikipedia.org/wiki/Klebstoff 
 
Gift 
http://de.wikipedia.org/wiki/Gift 
 
H.-J. Quadbeck-Seeger u.a., Chemie rund um die Uhr, ISBN 978-3-527-30970-2, Wiley-
VCH, Weinheim 2004  

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Nanotechnologie
http://www.nanoreisen.de/
http://www.nanowelten.de/
http://www.plasticseurope.de/informationszentrum/schule-jugend/fur-lehrer-unterrichtsmaterial.aspx
http://www.plasticseurope.de/informationszentrum/schule-jugend/fur-lehrer-unterrichtsmaterial.aspx
http://de.wikipedia.org/wiki/Kunststoff
http://de.wikipedia.org/wiki/Klebstoff
http://de.wikipedia.org/wiki/Gift
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidakti-
schen Arbeit 

Im Chemieunterricht legen wir großen Wert auf die Förderung der allge-
meinen Sprachkompetenz, wie Lese- und Textverständnis, Beschreibun-
gen von Vorgängen, Formulierung von Beobachtungen und dem ange-
messenen Gebrauch der Fachsprache. In enger Kooperation mit der 
Fachkonferenz Deutsch werden Verfahren zu Lesetechnik, Textverständ-
nis und Vorgangsbeschreibung festgelegt. 

Für alle technischen Berufe sind naturwissenschaftliche Grundkenntnisse 
und entsprechende Handlungskompetenzen erforderlich. Im Unterricht 
sollen Inhalte aufgegriffen werden, die Berufsfelder wie Metallberufe, Heil- 
und Pflegeberufe, Kunststoffformgeber, Friseure, Bäcker usw. berücksich-
tigen. 
In vielen Berufen aber auch im häuslichen Umfeld ist eine Sensibilisierung 
für die Gefahren durch Betriebs- und Gefahrstoffe und durch Allergene 
Stoffe notwendig, weil diese die Gesundheit des Menschen gefährden.  

Zur Visualisierung von Sachverhalten und der Präsentation von Arbeitser-
gebnissen werden vielfältige Formen unter Einbeziehung moderner Medi-
en eingeübt. Dazu gehört auch die Vorstellung selbst geplanter Versuche 
zu unterschiedlichen Fragestellungen. Entsprechend des Methodencurri-
culums werden in Klasse 5/6 Lernplakate erstellt und erste kleine Vorträge 
gehalten und damit aktives Zuhören und Rückfragen trainiert. In Klasse 
7/8 werden Kurzreferate in Form von Kartenreferaten eingeübt und freies 
Vortragen weiterentwickelt. In den Klassen 9 und 10 stehen Präsentati-
onstechniken, die vorwiegend mit dem Computer/Smartboard (soweit vor-
handen) entwickelt bzw. vorgetragen werden, im Vordergrund.  

Wo immer möglich werden Vernetzungen zu anderen Fächern gesucht 
und Themenbereiche vernetzt und in ihrer didaktischen und zeitlichen Ab-
folge in Zusammenarbeit mit anderen Lehrkräften abgesprochen. Im Fach 
Chemie sind Kooperationen mit den Fächern Biologie, Hauswirtschaft, 
Physik, Technik und Mathematik gegeben. 

Beispiel für die Vernetzung des Kontextes „Metalle und Metallgewinnung“: 

Geschichte: Bronze- und Eisenzeit 

historische Verhüttung im Sieger- und Sauerland 

Erdkunde Erzvorkommen, wirtschaftliche Ausrichtung einer Region 
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Wasservorkommen zur Betreibung von Schmiedehäm-

mern 

Biologie Wälder als Lieferant von Holzkohle 

Technik technische Abläufe der Verhüttung und des Schmiedens 

Metallbe- und -verarbeitung 

Wirtschafts-

lehre 

Metallverarbeitende Berufe, industrieller Schwerpunkt der 

Region (Autozulieferer, Gießereien, Armaturenhersteller 

…) 

Physik physikalische Eigenschaften der Metalle 

 
 

Das schulinterne Curriculum wird in regelmäßigen Abständen von der 
Fachschaft überarbeitet. 
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2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

Die Fachschaft hat sich darauf verständigt, verschiedene Aspekte von 
Leistung zu bewerten. 

Bewertet werden Engagement im Unterricht, Kooperationsfähigkeit, Ein-
halten von Regeln und Absprachen beim praktischen Arbeiten, Tests, 
häusliche Vor- und Nachbereitungsarbeiten, Präsentationen und die Ar-
beitsmappen.  

Die Bewertung der mündlichen Mitarbeit ist zu messen an der Qualität der 
Aussage. Eine effektive Arbeit in Gruppen fordert soziale Kompetenzen, 
konzentriertes und zielgerichtetes Arbeiten. Die Kooperationsfähigkeit und 
die Qualität der Arbeitsprodukte sind in die Bewertung mit einzubeziehen. 

Weitere Leistungen wie altersgemäße Präsentationen mit unterschiedli-
chen Techniken, ordnungsgemäß geführte Arbeitsmappen mit Inhaltsver-
zeichnissen, eigenständig angefertigte Zusatzarbeiten und Tests werden 
in die Notengebung einbezogen.   

Es sollten nur gelegentlich kurze Tests geschrieben werden, die in Dauer 
(ca. 20 Minuten) und Umfang (letzte Unterrichtseinheit bzw. -reihe) zu be-
grenzen sind. (ca. 2 Tests pro Halbjahr) Die Wertigkeit von Tests ist laut 
Beschluss der Fachkonferenz mit ca. 25% der Gesamtnote anzusetzen.  

Die Bewertungskriterien für alle Bereiche sind den Schülern transparent 
zu machen und sie erhalten zu ihren erbrachten Leistungen eine Rück-
meldung zu ihren Fortschritten und Defiziten. Sie sollen zunehmend befä-
higt werden selbst Kriterien zu Leistungsanforderungen und -bewertung zu 
formulieren und diese anzuwenden. 

2.4.1 Bewertung der sonstigen Leistungen 

• Mündliche Mitarbeit – Kriterien s.u. 

• Selbstorganisiertes Lernen (als Einheiten) mit Erstellung von Mappen 
o.ä.  

• Versuchsprotokolle  

• Schüler-Vorträge – Kriterien s.u. 

• Experimentierfähigkeit (Aufgaben im Laborteam) 

• Heftführung  
Anhand der nachfolgenden Kriterien bzw. Indikatoren können die Leistun-
gen der einzelnen Schülerinnen und Schüler beobachtet, mit Hilfe von Be-
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obachtungsbögen dokumentiert und auf dieser Grundlage schließlich be-
wertet werden.  

1. Mündliche Mitarbeit 

Die mündliche Mitarbeit lässt sich nicht mithilfe eines Punkterasters be-
werten. Hierfür werden vielmehr die folgenden Kriterien festgelegt: 

sehr gut Zeigt seine Mitarbeit häufig und durchgängig durch fachlich korrekte und 

weiterführende Beiträge. 

gut Zeigt seine Mitarbeit durchgängig durch fachlich korrekte und bisweilen 

weiterführende Beiträge. 

befriedigend Zeigt seine Mitarbeit regelmäßig durch Beiträge und kann fachliche Feh-

ler ggf. mit Hilfen erkennen und berichtigen. 

ausreichend Zeigt seine Mitarbeit durch unregelmäßige oder häufig fehlerhafte Beiträ-

ge, kann aber nach Aufforderung den aktuellen Stand der unterrichtli-

chen Überlegungen weitgehend reproduzieren. 

mangelhaft Trägt nicht oder nur wenig durch eigene Beiträge zum Unterricht bei und 

kann sich auch auf Nachfrage nur lücken- und/oder fehlerhaft zu den 

aktuellen Unterrichtsinhalten äußern. 

ungenügend Trägt auch auf Nachfrage in aller Regel nicht erkennbar zum Unterrichts-

fortgang bei. 

 

2. Schriftliche Übungen/Tests 

 

Schriftliche Übungen sind kurze Übungen, die die Dauer von 20 Minuten 

in der Regel nicht überschreiten. Sie werden in der Regel angekündigt. 

Das Ergebnis einer schriftlichen Überprüfung wird über die Angabe der 

Punkte sowie einer Note mitgeteilt. 
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3. Durchführung von Schülervorträgen (Einzel- oder Gruppenvortrag) 

Kriterien Indikatoren 

Aufbau Thema und Gliederung sinnvoll und transparent 

Material 

geeignetes Material verwendet, Quelle transparent 

angemessene Visualisierung 

Notizen / Karteikarten vorbereitet 

fachliche 

Informationen 

Informationen sind korrekt und angemessen umfangreich 

Fachbegriffe sind bekannt und werden richtig verwendet 

neue Informationen werden schülergerecht und verständlich bzw. 

mit eigenen Formulierungen vorgetragen 

die Informationen werden sinnvoll visualisiert  

Fragen können fachlich richtig und verständlich beantwortet wer-

den 

Vortragsweise 

Es wird laut, deutlich und in angemessenem Tempo gesprochen. 

 Es wird frei gesprochen, d.h. die Stichpunkte auf der Folie werden 

„frei“ erklärt ohne ganze Sätze abzulesen. 

ggf. Handout 

Das Informationsblatt ist umfangreich und verständlich. 

Das Infoblatt ist sachlich und formal korrekt. 

 

4. Durchführung von Schülergruppenexperimenten 

Die Bewertung der beim Schülergruppenexperiment beobachteten Leis-

tungen erfolgt mittels einer Punktetabelle auf dem Beobachtungsbogen. 

Es müssen 5 – 9 Indikatoren beobachtet und entsprechend dokumentiert 

worden sein. Die Note ergibt sich aus der von der Fachkonferenz festge-

legten Punkte-Noten-Verteilung. 

Kriterien Indikatoren  

Soziale 

Ebene 

Arbeitet erkennbar an der gestellten Aufgabe mit. 

Übernimmt auch unbeliebte Aufgaben und erfüllt diese zuverlässig. 

Lässt anderen Gruppenmitgliedern ausreichend Raum für eigenes 

Arbeiten, hilft bei Bedarf aber in angemessener Weise. 
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Praktische 

Ebene 

Führt das Experiment gemäß der bekannten allgemeinen Regeln 

durch (Sicherheitsvorschriften, Bedienung von Geräten…). 

Führt das Experiment gemäß der jeweiligen Anleitung durch. 

Verfügt über die notwendigen eigenen Aufzeichnungen (Beobach-

tung, Deutung…) 

Theoretische 

Ebene 

Äußert sich auf Nachfrage zum jeweiligen Stand des Experimentes 

und zu den nächsten geplanten Schritten. 

Leitet aus Beobachtungen sachlogisch richtige Folgerungen ab und 

/ oder begründet einzelne Handlungsschritte richtig. 

Verwendet eine sachangemessene Sprache und benutzt Fachbe-

griffe sachlich richtig. 

 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

Im Fach Chemie werden folgende Lehrwerke zur Zeit eingesetzt: 

Blickpunkt Chemie 1. Hrsg. Frühauf, D., Tegen, H., 2011 Bildungshaus 

Schulbuchverage Schroedel Verlag Braunschweig (geplant für Jg. 8) 

Blickpunkt Chemie.  Schroedel Verlag Frühauf, D., Tegen, H., 2002 Bil-

dungshaus Schulbuchverage Schroedel Verlag Braunschweig (für Jg. 9-

10) 

 

Neben einer umfangreichen Sammlung an Chemikalien, Materialien und 

Geräten werden auch Materialien des täglichen Gebrauchs sowie Bro-

schüren und Schülermaterialien der Chemischen Industrie eingesetzt. So 

wird den Schülern der Bezug des Faches zum Lebensumfeld deutlich. Die 

umfangreiche Ausstattung ermöglicht die Umsetzung individueller Arbeits-

formen. Mit Hilfe der Smartboards können in 3 NW-Räumen (E23, E28 

und E 38) verschiedene Modellvorstellungen animiert werden. 
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3. Qualitätssicherung und Evaluation  

Zur Sicherung einer Vergleichbarkeit bei der Zuweisung zu E- bzw. G-
Kursen wird im Jahrgang 8 ein Vergleichstest geschrieben. Evaluation des 
Unterrichts durch die Schüler werden regelmäßig einmal pro Jahr durch-
geführt. Auf der Grundlage der Rückmeldungen werden Stärken und Defi-
zite des Unterrichts erkannt. Fortbildungsmaßnahmen werden regelmäßig 
genutzt. 
Sämtliche Beschlüsse der Fachkonferenz werden im Hauscurriculum fest-
gehalten, die Schülerrückmeldungen werden berücksichtigt.  
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3.1. Beispiel für die Bewertung von Heften in Klassen 5-6 

Name:   _____________________      Klasse: ____________ 

 Rückmeldung zur Hefter-Führung im Fach Chemie 

  Du hast Bewertung Kommentar 

... ein vollständiges Inhaltsverzeichnis erstellt. 

 
  

 

... eine vollständige Mappe abgegeben. 

 
  

 

... alle Seiten mit Seitenzahlen versehen. 

 
  

 

... immer das Datum notiert. 

 
  

 

... ordentlich geschrieben und Fehler verbessert. 

 
  

 

... alle Zeichnungen mit Bleistift angefertigt. 

 
  

 

... zum Unterstreichen und Zeichnen ein Lineal benutzt. 

 
  

 

…passende Überschriften verwendet. 

 
  

 

… die Arbeitsblätter vollständig bearbeitet. 

 
  

 

Benotung:    

 

Datum: ____________ Unterschrift: _________________ 


